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So oder ähnlich lauten die Schlagzeilen hinter denen persönliche Schicksale stehen. In vielen Fällen war unser Einsatz für 
diese Menschen in ihrer Situation notwendig und eine wichtige Hilfe. In mehreren Fällen aber, war auch keine Hilfe mehr 
möglich. Bedauerlicherweise konnten wir mit der Bergung diesen Personen nur noch einen letzten Dienst erweisen. Es 
ist nicht unsere Aufgabe über das Verhalten von Personen in den Bergen zu urteilen oder in Not Geratene sogar zu ver-
urteilen. Unsere Aufgabe ist es, diesen Personen die bestmögliche Hilfe zukommen zu lassen. Sie haben einen Anspruch 
darauf, dass ihnen, wenn es die Wetterverhältnisse zulassen, rasch und sicher geholfen wird.

Auch im Jahre 2014 konnte ich auf ein Führungsteam in den Referaten und in der Geschäftsstelle bauen und gemeinsam 
mit ihnen die Aufgaben erledigen, die in diesem Jahresbericht beschrieben sind. Vor allem konnte sich das Führungsteam 
auf mehr als 1.250 Bergretterinnen und Bergretter verlassen, die all die an sie gestellten Anforderungen sehr gut bewäl-
tigen konnten. Bestens ausgebildet und ausgerüstet bemühten sie sich immer mit vollem Einsatz, um in Not gerate-
nen Menschen die benötigte Hilfe zukommen zu lassen. Verpflichtende Fortbildungen für unsere Bergretterinnen und 
Bergretter helfen, den hohen Ausbildungsstand und somit die Qualität unserer Rettungsorganisation, zu sichern. Ein 
hoher Wissensstand über alpines Risikomanagement im Sommer wie im Winter soll helfen, das Risiko für Bergretter und 
Verunfallte so gering wie möglich und in einem für alle Beteiligten akzeptablen Rahmen zu halten.

Nicht nur im vergangenen Jahr durfte ich mich auf dieses Führungsteam und die Bergretterinnen und Bergretter ver-
lassen, auch all die Jahre zuvor konnte ich steht’s auf sie bauen. Nach 15 Jahren als Landesleiter ist es nun an der 
Zeit die Führungsverantwortung zu übergeben. An dieser Stelle danke ich allen Bergretterinnen und Bergrettern sowie 
allen unseren Freunden und Gönnern für die Unterstützung, die sie mir und der Bergrettung in meiner Amtsperiode 
zukommen haben lassen. Sie alle haben mir und meinem Führungsteam großes Vertrauen entgegengebracht und ich 
bin zuversichtlich, dass wir sie nicht enttäuscht haben. Die Erwartungen aller zu erfüllen, stellte mich steht’s vor große 
Herausforderungen, die ich gerne und mit Überzeugung zum Wohle der Allgemeinheit und unserer Rettungsorganisation 
angenommen habe.

Nach einer umfangreichen Organisationsentwicklung geht die Vorarlberger Bergrettung mit neuen Strukturen und mit 
neuer Führung in die Zukunft. Ich bin voller Zuversicht, dass die Ortsstellenleiter auch in Zukunft, gemeinsam mit den 
Führungsverantwortlichen, gute und nachhaltige Entscheidungen treffen und unsere Rettungsorganisation weiterhin 
allen in Not geratenen Mitmenschen ausgezeichnet zur Seite stehen wird.

Abschließend möchte ich das tragische Lawinenunglück am Portlerhorn in Erinnerung rufen. Dabei sind zwei Mitglieder der 
Vorarlberger Bergrettung, Thomas und Juliane, auf tragische Weise ums Leben gekommen. Die Qualität der Bergrettung 
besteht zum größten Teil aus der bergsteigerischen Erfahrung unserer Mitglieder. Diese kann nur auf zahlreichen Touren 
erworben werden. Wenn dann – trotz aller Vorsichtsmaßnahmen –etwas passiert, dann dürfen wir nicht darüber hin-
wegsehen. Die Vorarlberger Bergrettungsfamilie übernimmt Verantwortung. Geld kann nie Ersatz für Elternliebe und 
ein behütetes Umfeld sein, jedoch möchten wir dafür sorgen, dass das finanzielle Auskommen des zurückgebliebe-
nen Sohnes Hannes gesichert ist. Die Bergrettung hat dafür ein Spendenkonto eingerichtet. Vielen Dank all jenen, die 
gespendet haben und natürlich auch jenen, die das in Zukunft tun werden.

Ich wünsche Ihnen viele erfolgreiche Touren in unserer schönen Bergwelt und hoffe, dass wir uns hin und wieder dort 
treffen, aber auch, dass sie unsere Hilfe nie benötigen werden.

Für die Vorarlberger Bergrettung

Gebhard Barbisch
Landesleiter

Worte des Landesleiters
„Wanderer abgestürzt“ – „Suchaktion nahm ein glückliches 
Ende“ – „Kletterer schwer verletzt geborgen“ – „Mountainbiker 
kam unglücklich zu Sturz und verletzte sich“ – „Freerider kam 
nicht mehr weiter und musste geborgen werden“.
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Bergungskostenvorsorge

Um Sicherheit gewährleisten zu können, sind auf 
der einen Seite gute Organisationsstrukturen nötig. 
Auf der anderen Seite braucht es motivierte Hilfs-, 
Rettungs- und Sicherheitskräfte in ausreichender Zahl, 
die professionell arbeiten, mit ihrem Einsatzbereich 
bestens vertraut sind und im Ernstfall rasch Hilfe leis-
ten können. Die in Vorarlberg aufgebauten und gut 
bewährten Sicherheitsstrukturen weiter zu verbes-
sern und auszubauen, ist ein vorrangiges Anliegen der 
Landesregierung.

Wichtiger Faktor im starken Gefüge der heimischen Hilfs- 
und Rettungskräfte ist die Vorarlberger Landesgruppe 
des Österreichischen Bergrettungsdienstes mit 
ihren rund 1.250 freiwillig engagierten Mitgliedern. 
Eine flächendeckende Struktur ist gerade beim 
Bergrettungsdienst eine dringende Notwendigkeit für 
erfolgreiche und unfallfreie Einsätze. Und auch im 
Katastrophenfall müssen in den Talschaften autonom 

Worte des 
Landeshauptmann
Sicherheit ist ein bedeutender Aspekt von Lebensqualität 
und ein wesentliches menschliches Grundbedürfnis.

arbeitende Rettungskräfte beheimatet sein, die über 
gute Geländekenntnisse verfügen und schnell ein-
satzfähig sind. Bevölkerung und Gäste profitieren von 
der wichtigen Sicherheitsarbeit gleichermaßen. Das 
Vertrauen in die Leistungsfähigkeit ist entsprechend 
ausgeprägt.

Seitens des Landes werden wir auch weiterhin unsere 
Verantwortung wahrnehmen und den Österreichischen 
Bergrettungsdienst in Vorarlberg nach Kräften unter-
stützen. Im Namen des Landes Vorarlberg und sei-
ner Menschen danke ich allen Angehörigen der 
Vorarlberger Bergrettung herzlich für den selbstlosen, 
engagierten Einsatz im Dienste der Bürgerinnen und 
Bürger. Ebenso ist all jenen zu danken, die mit einem 
Beitrag unsere Bergrettung unterstützen.

Mag. Markus Wallner
Landeshauptmann
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Organisationsentwicklung
Aufgrund der stetigen Weiterentwicklung wurde zu Beginn 
des Jahres 2014 ein Organisationsentwicklungsprozess 
eingeleitet. Bereits bei den ersten Meetings wurde klar, 
dass die Bergrettung Vorarlberg ihre Strukturen neu 
definieren muß. Es ist uns durch die Begleitung durch  
Martin Strele von der Firma Kairos in vielen ehrenamt-
lichen Stunden gelungen, die Organisationsstruktur 
den derzeitigen Erfordernissen anzupassen. Dies 
hat natürlich entsprechende Auswirkungen auf 
die Aufgabenverteilung in den Referaten und die 
Kompetenzen in den Organen. So ist beabsichtigt, eine 
Verlagerung der Aufgaben in die Geschäftsstelle zu den 
hauptberuflichen Mitarbeitern vorzunehmen, damit für 
die Ehrenamtlichen eine bestmögliche Servicierung 
erfolgen kann.

Buchhaltung und Bilanzierung
Das Finanzreferat hat auch heuer wieder sehr 
stark mit der Geschäftsstelle zusammengearbei-
tet. So waren die Mitarbeiter mit den zahlreichen 
Bergungskostenrechnungen der Flug- und Bodenrettung 
befasst. Ebenfalls einen breiten Raum nahmen die sehr 
aufwändigen und komplexen Gehaltsabrechnungen für 
die Flugretter, für die Flugrettungsärzte und für die 
Mitarbeiter in Anspruch. So werden pro Monat für ca. 
50 Personen Lohnabrechnungen erstellt. Das integ-
rierte Buchhaltungssystem mit den Ortsstellen erfor-
derte eine laufende Abstimmung der Konten und der 
Buchungen. Die Bilanzierungsarbeiten konnten dank 
der Termineinhaltung der Ortsstellen fristgerecht Ende 
März 2015 abgeschlossen werden. Die Anzahl von 
10.900 Buchungen zeigt zum einen den Arbeitsanfall 
während des Jahres und zum anderen die Vielfältigkeit 
der Aufgaben der Bergrettung Vorarlberg.

Ortsstellenbudgetierung
Die Budgetierung der Ortsstellen und der einzelnen 
Referate wurde wiederum fristgerecht eingereicht und 
die Budgets konnten vom Finanzausschuss behandelt 

und der Landesleitung zur Zustimmung vorgelegt wer-
den. Der Finanzausschuss befasste sich 2014 noch 
mit dem Jahresabschluss und entsprechend den 
Richtlinien mit den Forderungsabschreibungen bei 
der Flug- und Bodenrettung. Für die Verhandlungen 
mit dem Rettungsfonds mußte für das Budget 2015 
mehr Zeit aufgewendet werden. Im heurigen Jahr 
hat sich der Finanzausschuß mit einem neuen 
Finanzierungskonzept für die Ortstellen auseinander-
gesetzt. Der Vorschlag ist noch in den zuständigen 
Gremien zu beraten und zu genehmigen.  Ich möchte 
den Mitgliedern des Finanzausschusses für die langjäh-
rige gute Zusammenarbeit herzlich danken.

Die Ortsstellen nützen die Vorzüge der integrierten web-
basierten Buchhaltung und das System hat sich weiter 
verfestigt. Den Kassieren in den Ortsstellen ist für die 
reibungslose und termingetreue Abwicklung zu dan-
ken. Sie leisteten dadurch einen wesentlichen Beitrag, 
dass die Abstimmungs- und Bilanzierungsarbeiten in 
der Geschäftsstelle auch termingerecht abgeschlossen 
werden konnten.

Verrechnung der Rettungseinsätze
Die Verrechnung der Sozialversicherungseinsätze 
bereitet uns weiterhin Probleme, da die meisten 
Sozialversicherungen die Einsatznotwendigkeit immer 
noch im Nachhinein beurteilen und die Angaben der 
Flugrettungsärzte ablehnen und keine medizini-
sche Notwendigkeit sehen. Daher mußten bei der 
Verrechnung der Flugrettungseinsätze € 78.000 an 
Forderungen abgeschrieben werden. Der größte Teil 
der Ausbuchungen betreffen Einsätze bei denen die 
Sozialversicherungen zuständig sind. So mußten 45 
Einsätze mit einer Summe von € 43.000 ausgebucht 
werden, dies entspricht 10 % aller SV-Einsätze. Diese 
Problematik konnte bislang auch unter Einbindung der 
politischen Verantwortungsträger nicht gelöst wer-
den. Zu erwähnen ist dabei noch, dass der verrechnete 
Pauschalsatz von knapp € 950 pro Einsatz, unabhän-
gig der Flug- bzw. Einsatzdauer, in keiner Weise die 
Kosten deckt.

Finanzen
Erfolgreicher Finanzbericht trotz 
hoher Investitionen in Ausrüstung 
und Ausbildung der Ortsstellen.
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Bundesweit wurde eine Arbeitsgruppe aller 
Notarzthubschrauberbetreiber gebildet, um dieses lei-
dige Thema zu behandeln und es wird derzeit an einer 
Lösung gearbeitet. 

Bei den Bodenrettungseinsätzen wurden – meist aus 
sozialen Gründen nach Bestätigung der zuständigen 
Gemeinde -  ca. € 20.000 ausgebucht.

Finanzierung der Ortstellen
Den Ortstellen konnten auch 2014 beträchtliche Mittel zur 
Abdeckung ihrer Aufwendungen zur Verfügung gestellt 
werden. Obwohl es beim eingereichten Gesamtbudget 
2014 zu einer Kürzung beim Rettungsfonds gekom-
men ist, war es möglich den Ortsstellen das Budget 
in der von der Landesleitung genehmigten Höhe aus-
zubezahlen. Weiters werden den 31 Ortsstellen neben 
dem Zuschuss auch indirekte beträchtliche Mittel zur 
Verfügung gestellt. Auf Initiative des Medizin-Referates 
wurde für alle Ortsstellen je ein Defibrillator angeschafft.

Hier eine Auflistung, die die wesentlichen Positionen 
beinhaltet und keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erhebt:

Somit konnten den Ortsstellen deutlich mehr 
Finanzmittel zur Verfügung gestellt werden als der 
gesamte Zuschuss des Rettungsfonds von € 777.000 
betrug. Die Ortsstellen wurden insbesondere durch 
das neue Bekleidungskonzept finanziell sehr entlas-
tet. Dadurch entfallen diese Aufwendungen für die 
Ortsstellen und wir erwarten uns dadurch längerfristig 
positive Kosteneffekte und vor allem ein einheitliches 
Erscheinungsbild der Bergrettung Vorarlberg.

Fahrzeugkonzept mit Landrover
Sehr positiv konnte auch das Fahrzeugkonzept mit 
Landrover weitergeführt werden. Hier ist es mög-
lich, dass den Ortsstellen das Basisfahrzeug ohne 
Zubehör finanziert wird. Die Ortsstelle hat noch die 
Sonderausstattung selbst durch Charity-Aktivitäten 
oder Spenden zu finanzieren.

Indexanpassung des Fördererbeitrages
Die Fördereraktion konnte auch 2014 zahlreiche 
Förderer und Gönner der Bergrettung Vorarlberg 
ansprechen. Insgesamt konnten 9.178 Passivmitglieder 
verzeichnet werden. Neben der Spende für eine ehren-
amtliche Rettungsorganisation hat der Förderer inkl. 
Angehörige einen Schutz gegen Bergungskosten und ist 
mit Sicherheit im Vorteil. Der Fördererbeitrag wurde ab 
Winter 2014 auf € 24 infolge der Indexsteigerung ange-
passt. Erfreulich ist auch die Vielzahl und die Summe der 
Spendeneinnahmen auf Landes- und Ortsstellenebene 
zu erwähnen.

Ortsbudget € 369.400

Sonderfinanzierungen
inkl. Fahrzeuge € 148.340

Unfall-/ Haftpflichtversicherung 
Bergrettungsmitglieder € 73.710

Bergekostenrefundierung € 40.700

Ausbildungskosten
auf Landes-/ Gebietsstellenebne € 78.770

Einsatzbekleidung € 342.820

Defibrillator € 56.916

Summe € 1.110.656
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Der Anteil des Rettungsfonds an den Gesamteinnahmen 
betrug 2014 ca. 19 % und hat sich weiter reduziert. 
Die Bergrettung bezieht nicht nur öffentliche Mittel 
aus dem Rettungsfonds, sondern leistet auch Abgaben 
und indirekte Steuern in beträchtlicher Höhe. Wir wer-
den umsatzsteuerlich als Endverbraucher angesehen. 
Die bezahlte nicht abzugsfähige Vorsteuer für unsere 
Eingangsrechnungen belief sich bei den Betriebskosten 
auf € 350.000 und bei den Investitionen auf € 88.000. 
Unsere Lohnabgaben betrugen 2014 € 89.000, somit 
errechnete sich 2014 eine Abgabenleistung von insge-
samt € 527.000.

Einnahmen/Erträge

Zuschuss Rettungsfonds € 777.000

Zuschuss Rettungsfonds 
Flugrettungsärzte € 266.000

Einnahmen aus Fördereraktion € 263.500

Ertrag aus Flugrettungsbetrieb € 179.600

Einnahmen aus Bergekosten
der Bodenrettung € 216.400

Sonstige Einnahmen und Spenden 
(inkl. Ortsstellen) €  197.700

Kostenersätze und Erlöse 
Anlagenverkäufe € 21.600

Zinserträge und Ähnliches
(inkl. Ortsstellen) € 38.500

Investitionen

Zugänge im Anlagenverzeichnis € 531.800

Aufwände

Zuwendungen an Ortsstellen  
inkl. Sonderbudgets € 517.700

Versicherungsaufwand € 109.300

Personalaufwand (Flugrettung, 
Geschäftsstelle, Entschädigungen) € 595.500

Ausbildung
(Landes- und Gebietsstellenebene)

€ 68.700

Materialaufwand mit 
Einsatzgeräten (inkl. Ortsstellen) € 187.800

KFZ-Aufwand (inkl. Ortsstellen) € 127.300

Aufwand Fördereraktion € 59.800

Anlagenabschreibung 219.200

Forderungsabschreibungen
Boden- und Flugrettung

€ 98.000

Wertberichtigungen 
Einsatzverrechnung 59.300

Bergrettung Vorarlberg – wesentliche Zahlen 2014
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Nach Gegenüberstellung der Einnahmen und Ausgaben
ergab sich für 2014 ein Überschuß von € 59.586,13.

Zum Schluss darf ich mich im Namen der Vorarlberger 
Bergrettung bei den zahlreichen Förderer und Spender 
und beim Kuratorium des Vorarlberger Rettungsfonds 
unter Vorsitz von Landeshauptmann Mag. Markus 
Wallner für die finanzielle Unterstützung recht herzlich 
bedanken.

Josef Reiner
Finanzreferent, Vorstand

Oft wird mir – gerade von heimischen und ausländi-
schen Journalisten – die Frage gestellt: „Wie wird man 
Bergretter?“. Die Frage kann ich und ein Großteil der 
Bergretter damit beantworten, dass wir leidenschaftliche 
Bergsteiger waren und immer noch sind und aus erleb-
ten Situationen heraus, oder aus der Befürchtung, dass 
solche auftreten könnten, den Wunsch entwickelt haben 
helfen zu lernen. Aufgrund dieser Entwicklung der mei-
sten Bergretter steht die Bergrettung seit mittlerweile 
über 60 Jahren für sehr stark gelebte Kameradschaft.

Mit der eingangs beschriebenen dynamischen 
Entwicklung der Bergrettung, der damit auch einher-
gehenden starken Belastung für die ehrenamtliche 
Tätigkeit, ist oftmals eine Gefahr damit verbunden, 
dass diese stark gelebte Kameradschaft aufgrund per-
sönlicher Animositäten und einer Themenfokussierung, 
die nichts mit unserer ureigensten Aufgabe zu tun hat, 
geopfert wird. Und auch wenn solche Tendenzen nur 
in sehr wenigen Bereichen spürbar sind, so können sie 
doch vergiftend für die gesamte Organisation wirken.

Einer solchen Entwicklung müssen und werden wir in 
den nächsten Jahren entgegen wirken. Ein wirksames 
Mittel dafür ist sicher, nach organisatorisch und struk-
turell sehr intensiven Jahren eine Konsolidierungsphase 
einzuleiten, welche die wesentlichen und grundlegen-
den Aufgaben in den Fokus unseres Tuns stellt. Dafür 
braucht es die bereits geschaffenen hauptamtlichen 
Strukturen in der Bergrettung um das Ehrenamt mög-
lichst zu entlasten.

Ein Teil dieser Entwicklung ist mit Sicherheit auch auf 
die sehr schnelle gesellschaftliche Entwicklung bzw. 
Veränderung in den letzten Jahren zurück zu führen. 
Gerade in der Medien- und Informationslandschaft sind 
wir heute mit einer Vielfalt und Dynamik konfrontiert, 
die vor wenigen Jahren noch nicht vorstellbar war. 
Wir dürfen aber mit Recht behaupten, dass wir diese 
Entwicklung in der Bergrettung sehr gut gemeistert 
haben und insbesondere aufgrund der sehr eigenstän-
digen Strukturen und des Verantwortungsbewusstseins 
unserer regionalen Einsatzkräfte auch für die Zukunft 
gewappnet sind.

Deshalb darf ich mich bei allen Bergretterinnen und 
Bergrettern recht herzlich bedanken, dass sie nicht 
nur im Einsatz ihre Frau und ihren Mann stehen, son-
dern auch darüber hinaus ständig daran arbeiten das 
Kameradschaft nicht nur ein geflügeltes Wort unter 
Nostalgikern bleibt, sondern bei der Bergrettung auch 
mit Leben befüllt wird.

Wie jedes Jahr, aber nicht minder herzlich, darf 
ich der Politik, der Wirtschaft, den befreundeten 
Rettungsorganisationen und den hauptamtlichen 
Mitgliedern der Bergrettung meinen Dank aussprechen 
und meinen Wunsch anschließen, dass in den einzel-
nen Bereichen auch weiterhin die Zusammenarbeit so 
unkompliziert funktionieren möge wie bisher.

Matthias Marxgut
Landesleiter Stellvertreter

Öffentlichkeitsreferent

Kamerad-schaf(F)t
Auf ein wiederum sehr intensives Jahr dürfen 

wir in der Vorarlberger Bergrettung zurück 
blicken. Die Bergrettung hat sich in den letzten 

Jahren zu einer sehr umfangreichen und großen 
Organisation entwickelt.
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Aus- & Weiterbildung
Risiken gehören zum Wesen des Bergsports und 
machen zum Teil auch seinen Wert aus.

Die landschaftliche Attraktivität Vorarlbergs bie-
tet naturgemäß ein breitgefächertes Angebot für 
Sportlerinnen und Sportler aus dem In- und Ausland. 
Insbesondere trifft dies auf den Bergsport zu, da das 
Ländle mit seinen Geländeerhebungen und erheblichen 
Höhendifferenzen geradezu prädestiniert dafür ist. 
Sich in den Bergen aufzuhalten erfreut sich immer grö-
ßerer Beliebtheit, ist es ja auch für die Gesundheit för-
derlich und erhöht die Lebensqualität. Allerdings findet 
Bergsport in der Natur statt und diese ist von Gefahren 
nicht frei. Risiken gehören deshalb zum Wesen des 
Bergsports und machen zum Teil auch seinen Wert 
aus.

Trotz guter Vorbereitung und Maßnahmen zur 
Risikoreduktion geraten Bergsportler im alpinen 
Gelände immer wieder in Gefahrensituationen. Hier 
sind ein schnelles Erkennen der Gefahr und ein über-
legtes Handeln essentiell wichtig. Das Erlernte in 
Erste Hilfe, Erkennung von Höhenkrankheit, Umgang 
mit dem Notruf, usw. können in problematischen 
Situationen weiterhelfen, ja sogar lebensrettend sein. 
Auch Themen wie Tourenplanung, Handhabung des 
GPS-Gerätes, Verhalten bei Gewitter und das Packen 
der Rucksackapotheke sollten alpine Sportler nicht 
vernachlässigen.

In der Vorarlberger Bergrettung werden die Einsatzkräfte 
in ihrer Ausbildung in allen diesen Themen bestens aus-
gebildet um für den Ernstfall vorbereitet zu sein. Der 
Grundstock für eine kompetente Ausbildung wird in 
der eigenen Ortsstelle und auf Landeskursen gelegt. 
Neben der Ausbildung im Fels, Schnee und Eis muss 
der Bergrettungsanwärter noch den Alpinmedizinischen 
Grundkurs absolvieren um die Grundausbildung abzu-
schließen. Voraussetzung für diesen medizinischen 
Kurs ist ein bereits besuchter 16-stündiger Erste-Hilfe-
Kurs. Nach Abschluss der Grundausbildung gibt es die 
Möglichkeit eine Spezialausbildung zu absolvieren. 
Unter gewissen Zulassungsvoraussetzungen kann eine 
Ausbildung als Alpinausbilder, Lawinenhundeführer oder 
Mantailer, Canyoningretter oder Flugretter angestrebt 
werden. Auch im medizinischen Bereich besteht die 
Möglichkeit sich weiterzubilden bzw. seine Fertigkeiten 
zu vertiefen. So können unsere Bergretterinnen 
und Bergretter die Ausbildung zum Alpinsanitäter in 
Anspruch nehmen.

Damit die Aus- und Weiterbildungsqualität unserer 
Einsatzkräfte gewährleistet ist, ist jedes aktive Mitglied 
dazu verpflichtet, innerhalb eines Zeitraumes an einer 
Übung bzw. an einer Kursveranstaltung teilzunehmen. 
Auch die vielen Heimabende innerhalb der Ortsstellen, 
in denen etliche Übungs- und Trainingseinheiten 

abgehalten werden, tragen maßgeblich zur 
Qualitätssicherung unserer Rettungsorganisation bei. 
Bergretter/innen sind mit Einsätzen in all ihren Facetten 
und Schwierigkeiten konfrontiert und werden darin aus-
gebildet, die vielseitigen Aufgaben und Hürden effizient 
und zur Zufriedenheit aller zu meistern.

Viele Freizeitstunden werden das ganze Jahr über 
von unseren Mitgliedern geleistet und einiges an 
Aufwand auf sich genommen, um steht’s für den 
Ernstfall gewappnet zu sein. Man kann getrost behaup-
ten, dass Bergretterinnen und Bergretter, neben 
ihrer Leidenschaft zu den Bergen, auch eine „körige“ 
Portion an Überzeugung und Wertebewusstsein mit-
bringen. Sich heutzutage ehrenamtlich für andere ein-
zusetzen und damit einen wesentlichen Beitrag für die 
Gesellschaft zu leisten, ist in der heutigen Zeit nicht 
mehr mit Selbstverständlichkeit abzutun.

Ich möchte an dieser Stelle allen unseren Bergretterinnen 
und Bergrettern in Vorarlberg ein außerordentliches 
Vergelt’s Gott und tiefsten Respekt für ihre erbrachten 
Leistungen aussprechen.

Wolfgang Bartl
Landesleiter-Stellvertreter

Landesausbildungsleiter
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Flugrettung
Das Einsatzspektrum ist 
vielfältig und verlangt von den 
Crewmitgliedern ein hohes Maß 
an Professionalität.

Auto kommt auf der Landstraße ins Schleudern - die 
Insassen werden schwer verletzt…

...Kind verunglückt beim Spielen so schwer, dass es 
das Bewusstsein verliert

Wanderer stolpert über Stein und stürzt den 
Abhang hinunter. Er erleidet lebensgefährliche 
Verletzungen…

...Skitourengeher werden von einer Lawine 
verschüttet

Frau muss zur lebensrettenden Herzoperation in eine 
Spezialklinik geflogen werden

Bei Notfällen wie diesen, spielt die 
Flugrettung eine wichtige Rolle.
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Einsätze im Berichtsjahr

2014 wurden unsere Hubschrauber Christopherus 8 und Gallus 1 
mit ihren Piloten, NotärztInnen und Flugrettern insgesamt 1083 
Mal alarmiert. Dabei sind sie 365 Tage im Jahr für in Not gera-
tene, verunfallte oder erkrankte Mitmenschen im Einsatz.

•	 Sport- und Freizeitunfälle - rund 60 % - waren 2014 in 
Vorarlberg die häufigste Einsatzursache.

•	 27 % aller Notfalleinsätze waren auf Herzinfarkt, 
Schlaganfall und andere interne Notfälle zurück zu führen.

•	 In rund 12 % wurden Patienten nach Arbeits-,  Verkehrs- 
oder häuslichen Unfällen in die umliegenden Krankenhäuser 
transportiert. 

•	 Mit nur 3 % Fehleinsätzen liegen wir im Spitzenfeld 
Österreichs. Das unterstreicht die konstruktive 
Zusammenarbeit mit unserer Leitstelle (RFL) und der 
Landeswarnzentrale. 

Mit zwei Notarzthubschraubern lässt sich der Bedarf im Land 
grundsätzlich abdecken. An Spitzentagen oder bei Stoßzeiten 
mit erhöhtem Einsatzaufkommen haben wir die Möglichkeit auf 
den Notarzthubschrauber der Schenk Air und auf die umlie-
genden Hubschrauber zurückzugreifen (39 Einsätze). Der 
Polizeihubschrauber Libelle vom BMI unterstützt uns bei Such- 
und Lawineneinsätzen sowie bei Bergungen unverletzter Personen 
(93 Einsätze).

Gesamt Christohorus 8 Gallus1

1083

742

341

1128

776

352

2014

2013

14

Investition für noch mehr Sicherheit

Im Bereich der Flugrettung werden an Mensch und 
Technik kontinuierlich neue Anforderungen gestellt. 
Sei es durch neue medizinische Erkenntnisse aus 
der Praxis, oder sei es auf einsatztaktischer Ebene. 
Grundsätzlich begrüßen wir alle Entwicklungen, 
die noch mehr Sicherheit für unsere Patienten und 
Besatzungen zur Folge haben. Deshalb investiert die 
Vorarlberger Bergrettung mit dem Land seit Jahren 
immer wieder in fortschrittliche Technik und moderns-
tes Material. So wurden im vergangenen Jahr ein 
hochmodernes tragbares Beatmungsgerät, ein Video-
Laryngoskop für eine perfekte Intubation und ein neuer 
Betankungsanhänger für das Kleine Walsertal ange-
schafft. Hierfür möchte ich mich beim Land Vorarlberg 
und beim Vorstand recht herzlich bedanken.

Gestellungsvertrag Wucher Helicopter
2014 war es uns möglich weitere entscheidende Weichen 
für die Zukunft der Flugrettung in Vorarlberg zu stellen. 
Unser Ziel war es, mit den Verantwortlichen der Firma 
Wucher Helicopter  einen weiteren Gestellungsvertrag 
(wie bisher mit dem ÖAMTC) abzuschließen. Am 16. 
Mai konnten wir mit der Unterzeichnung des Vertrages 
auch unser Wintersystem Gallus 1 in Zürs langfristig 
sichern und an die Bergrettung binden. Die Vorarlberger 
Bergrettung betreibt nun seit Dezember 2014 einen 
weiteren Notarzthubschrauber und wird österreich-
weit als Vorzeigemodell gesehen. Besonders stolz aber 
dürfen wir darüber sein, dass wir in Vorarlberg eine 
Flugrettung betreiben, die sich inzwischen selbst und 
ohne Zuschüsse der öffentlichen Hand trägt.

In die Zukunft geblickt

Abschießend möchte ich noch einen kurzen Blick in 
die Zukunft werfen. In den vergangen Wochen konn-
ten wir mit federführenden Vertretern des Landes, 
nach turbulenten aber sachlichen Diskussionen, die 
Weichen für einen gemeinsamen Neubau vom Hangar 
in Zürs stellen. Und ich hoffe, dass ich bei der nächs-
ten Jahreshauptversammlung der Bergrettung über 
den Baufortschritt oder gar über die Fertigstellung des 
zweiten Stützpunktes der Vorarlberger Flugrettung 
berichten kann.

In diesem Sinne darf ich mich beim Vorstand der 
Bergrettung, besonders aber bei unserem scheidenden 
Landesleiter Gebhard Barbisch für die jahrelange kol-
legiale und konstruktive Zusammenarbeit bedanken. 
Dank gilt auch allen Beteiligten der Flugrettung, dem 
Land Vorarlberg - allen voran Gernot Längle, sowie der 
Geschäftsstelle und der Landesleitung. Für die gute 
Zusammenarbeit möchte ich mich auch bei der RFL, 
den Blaulichtorganisationen des Landes, dem ÖAMTC, 
der Flugeinsatzstelle Hohenems und der Firma Wucher, 
sowie den Liftgesellschaften bedanken.

Artur Köb
Flugrettungsreferent
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Einsätze im Berichtsjahr

Unsere 26 Lawinenhundeteams sind in Vorarlberg in 
sogenannte Talschaften (Bregenzerwald, Gr. Walsertal, 
Kl. Walsertal, Rheintal, Montafon, Arlberg) unterglie-
dert. Von diesen 26 Hundeteams sind derzeit 4 in 
Ausbildung.

Insgesamt absolvierten wir im Jahr 2013/2014 26 
Einsätze. 7 dieser Einsätze waren Lawinenunglücke 
und 19-mal wurde nach vermissten Personen gesucht. 
Alles in allem waren unsere Hundeteams alleine bei 
diesen Einsätzen 232 Stunden unterwegs.

Langer Weg der Ausbildung
Damit es soweit kommt, durchlaufen unsere 
Hundeführer/innen mit ihren vierbeinigen Kameraden 
einen langen Weg der Ausbildung und des Trainings 
das ganze Jahr hindurch. Neben den wöchentlichen 
Übungen innerhalb der Talschaft gibt es landesweite 
Übungen mit allen Hundeteams.

Das Jahr beginnt mit der Ausbildungswoche in 
Faschina, wo neben der Suche im Schnee, taktischem 
Vorgehen des Hundeführers auf der Lawine, tech-
nischem Können sowie einer Einsatzübung mit dem 
Hubschrauber auch theoretische Themen wie Schnee- 
und Wetterkunde behandelt werden. Diese Woche ist 
für alle Hundeführer Pflicht. Zwei weitere Hundeführer 
haben bei diesem heurigen Kurs den B-Kurs absol-
viert und haben somit vollausgebildete Lawinen- und 
Suchhunde.

Gegen Ende des Winters gab es eine 
Winterabschlussübung, um den Winter und 
die Sucharbeit im Schnee für alle Hunde sowie 
Hundeführer/innen positiv abzuschließen. Nach einer 
SARUV (Search and Rescue Unit Vorarlberg) Übung im 
Steinbruch Mellau im Frühling, durften wir uns auch an 
Pfingsten anlässlich der 50-Jahr-Feier in Sonntag mit 
einer Vorführung unserer Arbeit inklusive Helikopter 
präsentieren.

Im Sommer fand ein zweitägiger Flächensuchkurs 
auf der Ravensburger Hütte in Lech statt. Neben der 
Flächensuche im September in Feldkirch fanden auch – 
wie jedes Jahr im Herbst – Gewöhnungsflüge mit dem 
Hubschrauber für den Hund sowie Hundeführer/in „on 
board“ sowie am Tau statt.

Der Jahreskreis schließt sich mit der 
Wintervorbereitungsübung in Lech. Ziel ist die 
Überprüfung der Einsatztauglichkeit der einzelnen 
Teams und die bestmögliche Vorbereitung auf den 
bevorstehenden Winter.

Spezialausbildungen
•	 4 Tage SARUV Trümmersuche im Katastrophen-

hilfeübungsplatz Tritolwerk in Wr. Neustadt mit 3 
Hundeführern

•	 4 Tage Leichensuchkurs am Nassfeld/Kärnten
•	 SARUV Erdbebenübung in Israel – 1 Hundeführer
•	 5 Tage Winterkurs mit der Schweizer Bergrettung 

und Hans Schlegel in Zermatt – 2 Hundeführer

Hundestaffel
„Such voran mein treuer Freund, 
erfülle deine Pflicht!“

Lawinen- und Suchhundestaffel

Ausbildung für Ausbilder

Die Ausbilderausbildung konnte heuer im Oktober abge-
schlossen werden und die Hundestaffel der Bergrettung 
Vorarlberg verfügt somit über 8 Ausbildner in den 
einzelnen Talschaften sowie im Bereich Mantrailing.
Die Ausbildner treffen sich monatlich abwechselnd in 
den einzelnen Talschaften, um sich auszutauschen und 
Einblick in den aktuellen Stand aller Hunde zu erhalten.

Zu Besuch bei Hans Schlegel
Ein besonderes Highlight im heurigen Jahr war für 
die Ausbildner der Besuch in Gansingen/Schweiz 
bei Hans Schlegel. Hans Schlegel ist seit 30 Jahren 
als Hundetrainer und -coach in allen Sparten der 
Hundeausbildung weltweit tätig und hat in dieser Zeit 
unzählige Hunde mit schwierigsten Verhaltensmustern 
erfolgreich therapiert und resozialisiert. Seine 
Philosophie ist es, zuerst den Menschen zu stärken. Er 
hilft Haltern, zu ihren Hunden nachhaltig gegenseitiges 

Vertrauen aufzubauen – in einer ruhigen, klaren 
Sprache, die zu keinem Zweifel Anlass gibt. Zwei 
Tage lang wurde sehr intensiv auf dem Areal von 
Hans Schlegel gearbeitet. Das Training war für die 
Hundeführer sehr aufschlussreich, spannend und mit 
Sicherheit ein toller Erfolg.

Neue Hundeanhänger
Besonders erfreulich ist die Anschaffung unserer neuen 
Hundeanhänger für jede Talschaft, welche uns die 
Anreise zu diversen Kursen in andere Bundesländer 
und ins Ausland sowie zu unseren Landesübungen 
wesentlich erleichtert sowie Kosten einspart.

Wir möchten uns auf diesem Weg bei allen Gönnern 
und Freunden der Hundestaffel in Vorarlberg recht 
herzlich für das uns entgegengebrachte Vertrauen und 
die Zusammenarbeit bedanken und wünschen euch 
allen eine erfolgreiche und unfallfreie Zeit.

Daniel Kreil
Talschaftsführer Arlberg
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Mantrailer im Berichtsjahr

Die Einsätze waren im vergangenen Jahr rückläu-
fig. Bei 14 geleisteten Einsätzen waren insgesamt 63 
Mantrail-Hundeteams im Einsatz. Leider waren unter 
den gesuchten Personen auch zwei Tote. Es wur-
den insgesamt 200 Einsatzstunden geleistet. Sehr 
oft konnte den Suchmannschaften erfolgreich weiter 
geholfen werden. Zurzeit stehen 4 Einsatzhunde und 
5 Junghunde im Dienste der Mantrailertruppe deren 
Einsätze über das ganze Land verteilt sind.

Riesiger Trainingsaufwand
Mindestens zweimal wöchentlich trainieren unsere 
Teams. Einmal in der Woche treffen sich alle Teams 
um eine gemeinsame Übung abzuhalten. So können 
ständig die besten Teams für den nächsten Einsatz 
bestimmt werden. Der Aufwand für solche Übungen 
ist enorm, da die Spuren schon einige Stunden vorher 
gelegt werden müssen. Es müssen auch ständig neue 
Übungsopfer für solche Trainings gesucht werden.

Zusätzlich Trainings und Kurse wurden von unseren 
Hundeführern besucht:

•	 4 Einsatzübungen (Dauer jeweils 1 Tag)
•	 Junghundekurse

•	 BH-VT Prüfungen (Begleithundeprüfung mit 
Verkehrstechnischen Teil)

•	 Hubschrauberübung (Faschina)
•	 Canis Grundseminar (Salzburg)
•	 Kurse über Kommunikation und Konzentration 

mit dem Hund (BRD)
•	 Biologisch artgerechte Ernährung 
•	 Leichensuche (Kärnten)
•	 Kurs Schlegel (CH)

Seminar mit Sabine Ditterich
Absoluter Höhepunkt dieses Jahr war das 4-tägige 
Seminar mit Sabine Ditterich. Die erfahrene 
Rettungshundeführerin und Hundetrainerin, die sehr 
oft für die Kripo Hannover mit ihren Trailhunden 
im Einsatz ist, konnte uns theoretisch und prak-
tisch viele wertvolle Tipps geben. Es wurde mit 
den Hunden an allen möglichen Einsatzorten trai-
niert. Feldkirch Innenstadt–Liechtensteinerstraße, 
Hohenems Schuttannen (Wandergebiet) und Rankweil 
Altersheim-Bahnhof. Dieses Seminar war sehr wertvoll 
für uns. Wir konnten neue Trainingsmethoden erlernen 
und schon Bekanntes wieder in Erinnerung rufen.

Mantrailing

Öffentlichkeitsarbeit und Information

Da Mantrailing in Österreich noch relativ neu ist wer-
den immer wieder verschiedene Veranstaltungen 
genutzt um die Bevölkerung oder andere Einsatzkräfte 
zu informieren.

Im Berichtsjahr waren dies:

•	 Infoabend und Vorführung beim 
Kriseninterventionsteam

•	 Infoabend und Übung bei der Bergrettung 
Nenzing

•	 Information und Übung Altersheim Nofels
•	 60-Jahr-Feier Hundestaffel
•	 Sicherheitstag Vorderland

Für Nachwuchs ist gesorgt

Es kommt immer wieder vor, dass Einsatzhunde ster-
ben, in die wohlverdiente Pension gehen, Mitglieder 
austreten oder Hundeführerinnen Mammis wer-
den. Besonders viel Freude bereitet uns daher unser 
Nachwuchs von 5 Junghunden mit ihren Zweibeinern, 
die sehr engagiert und ehrgeizig zu Werke gehen.

Diesen enormen Zeitaufwand nehmen sie gerne in 
Kauf und werden deshalb auch extra erwähnt:

•	 Milow mit Andreas Varga - Ortsstelle Nenzing
•	 Rico mit Dominik Rüdisser - Ortsstelle Hohenems
•	 Banu mit Ruth Fink - Ortsstelle Rankweil
•	 Elliot mit Christian Moosbrugger - Ortsstelle Mellau
•	 Santo mit Nadine Berchtold - Ortsstelle Bezau

Milow und Banu stehen kurz vor ihrer großen 
Einsatzprüfung. In dieser Prüfung müssen sie eine 
mindestens 24 Stunden alte und 2 km lange Spur ver-
folgen und das Opfer finden. Umso eine Prüfung beste-
hen zu können müssen sie mindestens 2-3 Jahre dafür 
trainiert haben.

Sollten sie Interesse haben mit ihrem Hund etwas 
Sinnvolles zu leisten und sich für Mantrailing bei der 
Bergrettung entscheiden, melden sie sich bitte bei 
unserer Geschäftsstelle. Voraussetzung ist natürlich 
eine gute körperliche Konstitution und der Wille, fast 
die gesamte Freizeit dafür zu opfern. Es lohnt sich!

Wolfram Lüers
Ausbildungskoordinator Mantrailer
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RFL- und funkReferat
Alarmierungen und Kommunikation der 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben.

LIS – Lage-Informations-System
Neues Einsatzunterstützungstool für die Bergrettung

Das von der Vorarlberger Landeswarnzentrale gemein-
sam mit den Einsatzorganisationen entwickelte EDV-
Werkzeug LIS konnte fertiggestellt werden. Bei vier 
Terminen konnten bereits ca. 60 Bergretterinnen und 
Bergrettern auf das neue System geschult werden.

Das LIS ist ein Werkzeug, das zur Vorbereitung von 
Ereignissen und Einsätzen und für die funktionelle 
Unterstützung bei der Abwicklung von Angelegenheiten 
des Hilfs- und Rettungswesens in Vorarlberg dient. 
Das EDV-Werkzeug kann mit einer Internetverbindung 
„On-line“ Daten austauschen, kann aber auch „Off-
line“ im Einsatzgebiet ohne Mobilfunkkommunikation 
und Internetverbindung angewendet werden. Das LIS 
vereint eine Fülle von Informationen und Bausteinen, 
die bisher aus verschiedensten Anwendungen und 
Informationsquellen mühevoll zusammengetragen und 
weiter bearbeitet werden mussten. 

Das von der Landeswarnzentrale (LWZ) gemein-
sam mit den Einsatzorganisationen entwickelte 
Werkzeug hat direkte Kommunikationsschnittstellen 
zum Einsatzleitsystem (ELS) der Rettungs- 
und Feuerwehrleitstelle (RFL) und dem 
Katastrophenmanagementsystem (KMS) der LWZ. 
Es ermöglicht eine gemeinsame Einsatzführung, 
Einsatzprotokollierung und Lagedarstellung aller am 
gleichen Einsatz beteiligten Organisationen (RFL, LWZ, 
und BOS).

Für die Bergrettung bietet das EDV-Werkzeug bei 
allen Einsatzarten (Klein- und Großereignissen, 
Suchaktionen, Lawinenereignissen usw.) und vor 
allem bei Einsätzen mit anderen Organisationen 
oder Organisationseinheiten die Möglichkeit, alle 
Maßnahmen zu protokollieren und auf einer Karte mit 
den wichtigsten Grundinformationen darstellen zu kön-
nen. Bei einer bestehenden Internetverbindung stehen 
die eingetragenen Informationen zeitgleich den ande-
ren, am gleichen Einsatz beteiligten Organisationen 
zur Verfügung. 

Durch die lagerichtige Visualisierung des Einsatzortes 
auf der integrierten Karte kann eine Vielzahl von 
Informationen in kürzester Zeit mit den im Einsatz 
befindlichen Ressourcen (Fahrzeuge, Mannschaften, 
Einsatzmittel, …) verknüpft und dargestellt werden. 
Das Telefonbuch sowie die Dokumentenablage bieten 
den Organisationen den Zugriff auf aktuelle und orga-
nisationspezifische Hinweise, Gefahrenquellen, usw.

Die Bergrettung Vorarlberg sieht die LIS-Basis 
Anwendung als das primäre System für die 
aktive Einsatzführung  (Einsatzunterstützung, 
Einsatzdokumentation und Lageführung). Bei der 
Entwicklung vom LIS wurde besonders darauf geach-
tet, ein für alle Hilfs- und Rettungsorganisationen 
bedienerfreundliches Werkzeug zu erstellen.

Statistik der Alarmierungen der RFL
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Von der Rettungs- und 
Feuerwehrleitstelle 
Vorarlberg wurden 2014 
insgesamt 169.413 
Alarmierungsrufe 
an die Hilfs- und 
Rettungsorganisationen, das 
KIT und an das Amt bzw. 
Behörden vorgenommen. 
Das ist gegenüber dem 
Vorjahr eine Steigerung 
um 3,5%.

Die Grafik verdeutlicht, 
dass für die Bergrettung 
inkl. Flugrettung 
1.737 Alarmierungen 
ausgelöst wurden. Für die 
Bodenrettung wurden im 3. 
Quartal 2014 die meisten 
Alarmierungen registriert. 
Verständlicherweise sind 
im 1. Quartal jeden Jahres 
die meisten Notarzt- und 
Hubschraubereinsätze 
zu verzeichnen. Von den 
Disponenten der RFL 
wurden ca. 37,5 % aller 
Hubschrauber-Einsätze als 
Notfalleinsatz eingestuft.

18.582

1.737 3.125 232

117.717

245

389

113 68
135 73

1348

676

236 285
151

Bergrettung Flugrettung

gesamt 169.413 Alarmierungen
an Hilfs- und Rettungsorganisationen

gesamt 1.737 Alarmierungen
für Bergrettung inkl. Flugrettung
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Treffen der Leitstellenbeiräte

Vom Leitstellenbeirat der RFL wurden im vergange-
nen Jahr insgesamt zwei Leitstellenbeiratssitzungen 
abgehalten. Dabei wurde unter anderem auch das 
Thema „Telefon- und webbasiertes Erstkontakt- 
und Beratungsservice“ behandelt und einstimmige 
Beschlüsse gefasst.

Einsatzzentrale Luft
Am 29.11.2014 haben das Österreichische 
Bundesheer JgB23 und die Bergrettung eine großan-
gelegte Lawineneinsatzübung im Bereich nördlicher 
Pfannenkopf - Ulmer Hütte abgehalten. An der Übung 
waren die Bergrettung Klösterle, Braz-Dalaas, Lech, St. 
Anton, Pettneu, Flirsch, Hundeführer der Bergrettung 
Vorarlberg und Tirol und die Lawineneinsatzzüge Jäger 
Bataillon 23 Bludesch und Landeck beteiligt.

Die EZ-Luft hat im Auftrag der Einsatzleitung 
- Bergettung Klösterle - die Koordination der 
Hubschraubertransporte sowie die Bergungen mit 
dem Hubschrauber Libelle durchgeführt. Es wur-
den mit dem Transporthubschrauber S70 insge-
samt 190 Rettungskräfte vom Landeplatz Alpe 

Rauz zum Einsatzort geflogen. Die Libelle konnte 
25 Rettungskräfte vom Landeplatz Alpe Rauz zum 
Einsatzort transportieren und zwei Taubergungen am 
Einsatzort durchführen. Der zweite vom Bundesheer 
bereitgestellte Hubschrauber Aluette III konnte wegen 
des starken Nebels im Walgau nicht eingesetzt wer-
den. Insgesamt wurden 226 Einsatzkräfte mit persön-
licher Ausrüstung, die gesamte Bergeausrüstung und 
Gerätschaften, Hundeführer mit Hunde und Verletzte 
transportiert sowie geborgen.

Die Zusammenarbeit mit der Einsatzleitung, den betei-
ligten Crews, dem Bundesheer sowie den Einsatzkräften 
hat bestens funktioniert. 

Abschließend möchte ich mich bei den Kollegen der 
Vorarlberger Landesregierung, den Mitarbeitern 
der Landeswarnzentrale und der Rettungs- und 
Feuerwehrleitstelle, den Kollegen der anderen 
Rettungsorganisationen, allen Bergrettungsmitgliedern, 
bei der Geschäftsstelle der Bergrettung, den 
Landesreferenten, den Crew’s von Christophorus 
8, Gallus 1, Libelle und ganz besonders bei meinen 
Kollegen Engelbert Felder und Rupert Pfefferkorn für 
ihre Zusammenarbeit im vergangenen Jahr bedanken.

Rainer Schuchter
RFL- und Funkreferent

Statistik der Einsatzarten
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So konnten einige wichtige Projekte realisiert werden, 
welche die medizinische Versorgung unserer in Not 
geratener Mitmenschen relevant verbessern.

Ausstattung aller Einsatzfahrzeuge  
mit Defibrillatoren

Besonders stolz sind wir auf die Realisierung des Defi-
Projekts. Ziel war es, sämtliche Einsatzfahrzeuge der 
Bergrettung mit einem halbautomatischen Defibrillator 
auszustatten. Die Wichtigkeit der schnellen Verfügbarkeit 
dieses Geräts im Falle einer Wiederbelebung ist unum-
stritten und durch zahlreiche Studien eindeutig belegt. 
Dank der hohen Teilnahme der Ortsstellen an der 
Einschulung auf dieses Gerät, konnte dieses Projekt in 
nur wenigen Monaten abgeschlossen werden.

First-Respondergruppe im  
Großen Walsertal

Die Idee zur Errichtung einer First-Respondergruppe 
im Großen Walsertal wurde im Herbst 2014 geboren. 
Durch den Wegfall der 24h-Einsatzbereitschaft des 
Rettungswagens in Sonntag, musste für eine schnelle 
Alternative gesorgt werden, um die gesetzliche Hilfsfrist 
von 15 Minuten einhalten zu können. In kürzester Zeit 
wurde in perfekter Zusammenarbeit mit dem Roten 
Kreuz eine Mannschaft aus Notfall- und Alpinsanitätern 

der Bergrettung zusammengestellt und diese mit Pager 
und Ausrüstung ausgestattet. Schon am 6.12.2014 
wurde die First Respondergruppe Großes Walsertal offi-
ziell gestartet und hat seither zahlreiche Einsätze mit 
Bravour gemeistert. Darunter auch durchaus schwie-
rige wie z.B. eine Geburt oder eine Wiederbelebung. Bei 
jedem Notfalleinsatz im Tal, starten Kameradinnen und 
Kameraden der Bergrettung zu diesem Einsatz und kür-
zen die Zeit bis zum Eintreffen des Notarztes deutlich 
ab.

Als Landesarzt ist es mir ein großes Anliegen allen 
Einsatzkräften, unserem Vorstand der Bergrettung, Dir. 
Roland Gozzi sowie Horst Burtscher von der RA Bludenz 
herzlich zu danken. Nur durch dieses Miteinander konnte 
ein Projekt realisiert werden, das im Land bestimmt 
noch „Schule machen“ wird.

Alpinmedizinischer Grundkurs

Neben diesen beiden Vorzeigeprojekten wurden im 
Rahmen des jährlich stattfindenden Alpinmedizinischen 
Grundkurses erneut 25 Kameradinnen und Kameraden 
zu fertig ausgebildeten Bergrettern. Dieser Kurs ist fixer 
Bestandteil der Grundausbildung und fand zum zwei-
ten Mal im Berggasthof Melkboden in Brand statt. Bei 
bestem Wetter konnten viele alpinmedizinische Themen 
besprochen und Handgriffe geübt werden.

Referat medizin
„Mit der Zeit gehen“ war im Jahr 2014 das klare Motto 
für das Resort Medizin in der Bergrettung Vorarlberg. Alpinsanitäterausbildung

Alle zwei Jahre veranstaltet das Kernteam Medizin 
einen Ausbildungskurs für zukünftige Alpinsanitäter. 
Diese Ausbildung ist ein Konstrukt der Vorarlberger 
Bergrettung und bietet Interessierten, analog zum 
technischen Ausbilder, einen tieferen Einblick in die 
Materie der Alpinmedizin. Letztlich ist diese Ausbildung 
auch Voraussetzung zur Arbeit als First-Responder 
in der Bergrettung. Durch den akuten Bedarf an 
Alpinsanitätern im Großen Walsertal war der Kurs 2014 
erneut ausgebucht und ein voller Erfolg.

Da wir aber auch hohe Ansprüche an die 
Qualitätssicherung stellen, müssen sämtliche Alpinsa-
nitäter alle zwei Jahre eine Rezertifizierung durchlaufen. 
Im Rahmen der Abarbeitung eines Fragebogens soll der 
Wissenstand auf hohem Niveau gehalten werden. Diese 
Rezertifizierung wurde 2014 zum ersten Mal durchge-
führt und mit beachtlich hohem Erfolg abgeschlossen.

Einschulung auf Larynxtubus

„Mit der Zeit gehen“ bedeutet auch, den Blick auf 
neue Einsatzmittel am Markt zu wahren. So konn-
ten nahezu alle Notfallsanitäter und Flugretter im 
Jahr 2014 auf den Larynxtubus eingeschult werden. 
Mit diesem Device ist die Beatmung im Rahmen der 
Herzlungenwiederbelebung deutlich vereinfacht und 
effektiver. Wir sind stolz, dies als erstes Bundesland in 
Österreich realisiert zu haben.

Ausblick 2015

Für das Jahr 2015 steht die gesetzlich vorgeschrie-
bene Rezertifizierung aller Notfallsanitäter auf dem 

Kalender. Außerdem wird es in diesem Jahr einen 
Fortbildungsschwerpunkt zum Thema Sauerstoff geben. 
Im Jahr 2015 werden deshalb auf Landesebene zwei 
Fortbildungen zum Medikament Sauerstoff organisiert 
und durch einen externen Trainer gehalten.

Nicht jede Ortsstelle im Land hat einen Notarzt in 
ihren Reihen. Dass die notärztliche Versorgung außer-
halb der Betriebszeiten des Hubschraubers und außer-
halb der Erreichbarkeit eines Notarztwagens sicherge-
stellt werden kann, haben wir uns zum Ziel gesetzt, 
in Zusammenarbeit mit unserem Funkspezialisten 
Rainer Schuchter, einen landesweiten Pagerruf zu 
installieren. Bei Bedarf kann somit auf den Notarzt 
der Nachbarortsstelle zurückgegriffen werden. Der 
Grundsatzbeschluss der Landesleitung liegt bereits 
vor, die technische und organisatorische Umsetzung, 
zunächst für eine Pilotregion, ist Ziel für das Jahr 2015.

Danke

Auch heuer darf ich mich an dieser Stelle ganz herzlich 
bei meinem Stellvertreter Dr. Dustin Schramm sowie 
einem hochmotivierten Kernteam Medizin bedanken. 
Durch die Kontinuität und Routine ist die Vorbereitung 
zu Kursen sehr gut eingespielt, was am Feedback der 
Teilnehmer durchaus messbar ist.

Ebenfalls herzlichen Dank an den Vorstand und das 
Team der Geschäftsstelle unter der Leitung von Mag. 
Martin Burger. Die Zusammenarbeit ist produktiv, 
lösungsorientiert und nicht zuletzt kameradschaftlich.

Dr. Christian Bürkle
Landesarzt



DIBOS Portal der Landeswarnzentrale

Die personalisierten und passwortgeschützten 
Zugänge zu den meisten unserer Systeme erfol-
gen über das „DIBOS-Portal“, das uns, wie auch den 
anderen Organisationen, von der Abt. 1a bzw. der 
Landeswarnzentrale zur Verfügung gestellt wird.

2014 sind mit der Einführung des DIBOS-Portals als 
Ablöse des BOS-Portals einige weitere Möglichkeiten 
für die Einsatzorganisationen geschaffen worden: LIS, 
ELVIS, Karte mit laufenden Einsätzen, WEB Alarmplan 
sind nur einige Stichworte für die neuen Anwendungen. 
Intensive Abstimmungen - intern, mit der Abt. 1a und 
mit anderen Organisationen - führten hier im Vorfeld 
zu einer einheitlichen Rechtestruktur.

Die Pilotschulung LIS, an der ich teilnehmen durfte, 
war gut vorbereitet und diente als Grundlage für die 
folgenden Schulungen. Außerdem wird vom DIBOS-
Portal der Zugang zum WEBIG, zur Wetterbox und zur 
Pagerdatenbank zur Verfügung gestellt.

Mitgliederverwaltung
Hier wird das System BOSnet der Firma TIP seit 
vielen Jahren erfolgreich eingesetzt und gemäß 
Anforderungen der Geschäftsstelle, der Referenten und 
der Nutzer in den Ortsstellen ständig weiterentwickelt.

Gesamtauswertung für schnelle und 
übersichtliche Zusammenfassung

Als Ergänzung zu den Auswertungen in der 
Webanwendung wurde 2014 mit einem externen 
Programmierer die von den Ortsstellen lange ersehnte 
Gesamtauswertung aller Aktivitäten, Ausbildungen 
und Einsätzen aller Mitglieder einer Ortsstelle als 
Excel-Makro-Basis entwickelt. Eine kurze aber präg-
nante Doku wurde erstellt. Das Makro und die Doku 
wurde durch die Geschäftsstelle an alle Ortsstellen 
verteilt. So bekommt der Ortsstellenleiter eine 
schnelle und übersichtliche Zusammenfassung, 
z.B. für die Jahreshauptversammlung oder andere 
Berichtspflichten.

Einsatzdatenverwaltung
Dient zur Erfassung der Einsätze durch die Ortsstellen 
und ist Basis für die Einsatzkostenverrechnung. 
Liefert statistische Daten für die Bundesstatistik der 
Bergrettung. Mitglieder werden automatisch aus der 
Mitgliederdatenbank übernommen. Verschiedene 
Auswertemöglichkeiten und frei definierbare 
Auswertungskriterien stehen zur Verfügung.

•	Software, die in 
der Geschäftsstelle 
die Lösung aller 
internen Aufgaben 
ermöglicht.

•	Webzugang für 
Ortsstellen/Referenten: 
Übersichtliche 
Darstellung, keine 
Softwareinstallation 
beim Client notwendig.

Funktionen

Zur Datenbank gibt es zwei Zugänge

•	Mitgliederverwaltung inklusive Kontaktdaten, 
Funktionen und Ausbildungen

•	Kursverwaltung und Kursanmeldung
•	Dokumentation der Ortsstellen-Aktivitäten 

(wenn gewünscht)
•	Kursübersicht
•	Einsatzübersicht
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IT & EDV
Eine funktionierende IT-Infrastruktur 
inklusive Applikationen und Programmen 
gehört zu den Grundvoraussetzungen 
jeder Organisationseinheit. Dies gilt für 
Firmen, Kommunen, Vereine und auch 
für die Bergrettung Vorarlberg.
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CMS - Content Management System

Hier werden verschiedene Artikel und Dokumente 
wie zum Beispiel Satzungen, Richtlinien, 
Ausbildungshandbuch, usw… im „internen Bereich“ den 
Bergrettern zur Verfügung gestellt. 

Homepage
www.bergrettung-vorarlberg.at

Übersichtliche und informative Seite für Bergretter 
und alle, die an unserer Organisation interessiert sind. 
Ständig neue Berichte und Informationen machen die 
Seite attraktiv. Vielen Dank an die Geschäftsstelle und 
speziell an Marlen für die Betreuung und die ständige 
Aktualisierung.

eMail Adressen
…@bergrettung-vorarlberg.at

Für den einheitlichen Auftritt der Bergrettung ist auch 
die einheitliche eMail-Adresse hilfreich:

ortsstelle@bergrettung-vorarlberg.at
für alle Ortsstellen

gebietsstelle@bergrettung-vorarlberg.at
für die Gebietsstellenleiter

funktion@bergrettung-vorarlberg.at
für die Funktionäre der Landesleitung

vorname.nachname@bergrettung-vorarlberg.at
für die Mitarbeiter der Geschäftsstelle

Buchhaltung
Hier unterscheiden wir zwischen der Software, die 
in der Geschäftsstelle eingesetzt wird und der Web-
Application, die für die Kassiere und Ortsstellenleiter 
entwickelt wurde. Beide Systeme arbeiten mit der-
selben Datenbank. Der Zugriff durch die Ortsstellen 
erfolgt über eine https-Verbindung und mit einem ent-
sprechenden Anmeldeverfahren.

Dank
Abschließend darf ich mich bei allen, die mir bei mei-
ner Tätigkeit geholfen haben, herzlichst bedanken. 
Ganz besonderer Dank gilt den MitarbeiterInnen der 
Geschäftsstelle, der Landesleitung, den Vertretern 
der Abteilung Ia und den Mitarbeitern diverser 
Partnerfirmen.

Karl-Heinz Rüf
IT-Referent
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Geschäftsstelle
Professionalität – auch im administrativen Bereich.

Steigende Anforderungen machen 
auch vor der Administration nicht halt

In den vergangenen Jahren wurden viele Projekte in 
der Bergrettung erfolgreich umgesetzt. Nicht nur im 
Rettungsbereich hat eine höhere Professionalisierung 
Einzug gehalten. Die steigenden Anforderungen bedin-
gen auch einen höheren Ressourceneinsatz, damit den 
Ansprüchen gerecht getan werden kann.

Unser Team wird seit September von Frau Christine 
Knünz in Form einer 70 % Stelle unterstützt. Christine 
verstärkt den Bereich Buchhaltung, Lohnverrechnung 
und Zahlungsverkehr. Christine war langjährig in ver-
schiedenen Bereichen der Buchhaltung bei Mahle König 
KG und bei einem privaten Buchhaltungsunternehmer 
tätig.

Überschneidend zum Jahreswechsel konnte mit Frau 
Tanja Stengele eine weitere Mitarbeiterin gewonnen 
werden, da Stefanie Kessler in freudiger Erwartung 
ist und uns in die Karenz verlässt. Tanja war 7 Jahre 
bei der Firma Rauch und danach 7 Jahre bei der 
Wirtschaftskammer in der Buchhaltung tätig.

Wir wünschen Christine und Tanja viel Spaß und Erfolg 
bei ihrer neuen Tätigkeit!

Hüllensanierung und Umbauarbeiten 
beim Landesfeuerwehrverband

Zu manchen Einschränkungen und Störungen im 
Geschäftsbetrieb führte die Hüllensanierung des 
Feuerwehrausbildungszentrums, in welchem unser 
Büro untergebracht ist. Durch die Fassadenisolierung 
und Außenbeschattung wird zukünftig eine wesentlich 
höhere Energieeffizienz erzielt. Durch die Beschattung 
werden vor allem im Sommer unsere Köpfe hoffent-
lich weniger schnell überhitzen, damit wir kühlen 
Kopfes unsere Arbeit erledigen können. Finanziert 
wurde das Bauvorhaben durch das Land Vorarlberg als 
Gebäudeeigentümer.

Auch innerhalb unserer Räumlichkeiten wurde ein 
Umbau vorgenommen, damit der Arbeitsplatz für 
Christine geschaffen werden konnte.

Unser Anliegen ist es, die Ortsstellen und Referate 
bestmöglich zu servicieren und zu unterstützen. Oft 
zum Leidwesen unserer ehrenamtlichen Einsatzkräfte 
geht dies leider nur über einheitliche Formulare 
und Vorgehensweisen, damit durch einen hohen 
Effizienzgrad eine zeitgerechte Servicierung mög-
lich ist. Wir bemühen uns selbstverständlich, die 
Formularflut so niedrig wie möglich zu halten.

Mag. Martin Burger
Geschäftsstellenleiter

Gipfelfoto Großglockner 3.798 m

Die Österreichischen Lotterien haben auch 2014 wieder den ÖBRD großzügig unterstützt. Sie zählen damit zu den wichtigs-
ten Förderern und Sponsoren der heimischen Bergrettung. Dr. Karl Stoss (Generaldirektor der Österreichischen Lotterien) 
überreichte nach einer gemeinsamen Bergtour insgesamt 15.000 Euro für den Österreichischen Bergrettungsdienst und 
würdigte einmal mehr die Leistungen der rund 13.000 ehrenamtlichen Einsatzkräfte bundesweit. Diese retten Menschen 
in Bergnot oft unter schwierigsten und gefährlichen Bedingungen.

Edelweiss-Bergtour
Unterstützung der Lotterien zugunsten der Bergrettung.
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Christian Fritz  |  Ortsstelle Bludenz-Bürs

Mag. Günther Bitschnau  |  Ortsstelle Bregenz

Marcel Senn  |  Ortsstelle Dornbirn

Jürgen Albrich  |  Ortsstelle Dornbirn

Thomas Gunz  |  Ortsstelle Dornbirn

Bertram Fritz  |  Ortsstelle Klösterle

Michael Hajek  |  Ortsstelle Mittelberg-Hirschegg

Thomas Oesterle  |  Ortsstelle Mittelberg-Hirschegg

Christian Tschann  |  Ortsstelle Nenzing

Leonhard Jochum  |  Ortsstelle Schröcken

Jürgen Strolz  |  Ortsstelle Schröcken

Die Landesorganisation gratuliert allen 
Bergrettern zum Abschluss ihrer Ausbildung 

zum Alpinausbilder und freut sich, euch bei 
vielen Kursen als Ausbilder anzutreffen.

indienststellung
Alpinausbilder

Die Bergrettung -
Einsatzkräfte am 
Boden und in der Luft

Die Bergrettung Vorarlberg 
mit gesamt 31 Ortsstellen, 
verteilt auf das ganze Land, 
verzeichnete 2014 gesamt 
1.254 aktive Mitglieder. Zum 
Vorjahresvergleich ist das 
eine kleine Steigerung von 
0,72 %. Von den Mitgliedern 
sind 1.169 Einsatzkräfte 
männlich und 85 weiblich. 
Der prozentuale Anteil der 
Frauen liegt somit bei 6,7 
Prozent. Auf den ersten Blick 
eine geringe Anzahl, jedoch 
im Bezug auf die im bundes-
weiten Vergleich sehr kleine 
Landesfläche, hält Vorarlberg 
beim Thema Frauen mit Abstand 

den Österreich-Rekord - Tendenz 
steigend.

Die Flugrettung -
Sie fliegt um Ihr Leben

Im Jahr 2011 hat das Land Vorarlberg 
die Organisation und den Betrieb der 

Flugrettung der Vorarlberger Bergrettung 
übertragen. Für die Flugrettung sind 12 

Flugretter und 29 Flugrettungsnotärzte/innen 
(9 weiblich, 20 männlich) im Einsatz. Sie verse-

hen Dienste an den Stützpunkten Nenzing/Galina 
- Christophorus 8 und Lech/Zürs - Gallus 1.

Neue sozialversicherungsmäßige Erkenntnisse im Jahre 
2013 erforderte die Anstellung der Flugrettungsärzte über 
die Bergrettung. Die Anzahl der angemeldeten Dienstnehmer 

Ehrenamtlich
im Einsatz

„Die Welt lebt von Menschen, 
die mehr tun als ihre Pflicht.“

(Ewald Balser)

der Organisation ist von 4 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Geschäftsstelle und 12 
Flugrettern auf zusätzlich 29 Notärztinnen und 
-ärzte gestiegen.

Die Hundestaffel -
Hündeführer und ihre Vierbeiner
Die Hundestaffel  der Bergrettung zählte im 
Berichtsjahr 35 Mitglieder, die zusätzlich aktive 
Bergretter in einer der Ortsstellen Vorarlbergs 
sind. Dadurch ist gewährleistet, dass nicht nur 
die Hunde ein hohes Maß an Ausbildung erhalten, 
sondern auch die Hundeführer ständig in allen 
Rettungs- und Bergetechniken sowie Erster Hilfe 
und Lawinenkunde trainiert sind.

26 Hundeführer/innen (davon 2 Anwärter) sind 
in der Lawinen- und Suchhundestaffel sowie 9 
Hundeführer/innen (davon 4 Anwärter) in der 
Mantrail-Gruppe, die über einen einsatzfähigen 
bzw. bedingt einsatzfähingen Hund verfügen.

Die Jugendbergrettung -
Jung, Beweglich, Rüstig
Für Jugendliche ab 12 Jahren gibt es 
die Möglichkeit dem Österreichischen 
Bergrettungsdienst  Land Vorarlberg beizutreten. 
Einige Ortsstellen betreuen bereits sehr erfolg-
reich eine Jugendbergrettung. Im Berichtsjahr 
verzeichnet die Bergrettung Vorarlberg gesamt 
40 Jugendbergretter (15 weiblich, 25 männ-
lich). Für die Jugendlichen werden in speziel-
len Gruppen Ausbildungsaktivitäten, die die 
Jugendlichen auf die Aufnahme in den regulären 
Bergrettungsdienst vorbereiten, angeboten und 
durchgeführt.



2014 2013 Veränderung
zum Vorjahr

Einsätze 632 711 - 11,11 %

Einsatzstunden 6.193 9.619 - 35,62 %

geborgene/gesuchte Personen 631 700 - 9,86 %

Nationalität

Inländer 191 205 - 6,83 %

Ausländer (15 Nationen) 440 495 - 11,11 %

Verletzungsgrad

unverletzt 92 130 - 29,23 %

verletzt 517 542 - 4,61 %

tot 22 27 - 18,52 %

keine Angabe 0 1 - 100,00 %

Einsatzort

Skitour/Variante 25 44 - 43,18 %

Piste/Loipe 299 275 + 8,73 %

Felskletterroute (Klettersteig, - garten, Alpinroute) 11 9 + 22,22 %

Eis/Gletscher 4 2 + 100,00 %

alpines/unwegsames Gelände 187 243 - 23,05 %

Sonstige (Verkehr, Haushalt, Assistenzleistung, usw.) 106 138 - 23,19 %

Einsatzstatistik der BodenRettung

Zahlen, Daten & FAKTEN
Einsatzstatisik im Überblick.

Gegenüber 2013 konnte die Bergrettung im Bereich der Bodenrettung auf sinkende 
Einsatzzahlen zurückblicken. Vor allem längere und sehr zeitraubende Suchaktionen 
blieben den ehrenamtlichen Rettungskräften erspart. Nichts desto trotz rückten die 
Einsatzkräfte fast zweimal pro Tag zu Hilfeleistungen aus.

Die Entwicklung bei den weiblichen Mitgliedern und in der Jugendbergrettung ist nach wie 
vor leicht steigend. Vor allem bei der Jugendbergrettung ist dies erfreulich, da es zeigt, 
dass einerseits die Ortsstellen eine hervorragende Arbeit leisten und diese auch wahrge-
nommen wird und andererseits die Bewegung in der Natur und in Not geratenen Menschen 
zu helfen auch bei der Jugend noch „in“ ist.

32

2014 2013 Veränderung
zum Vorjahr

Einsätze 1083 1128 - 3,99 %

Christophorus 8 742 776 - 4,38 %

Gallus 1 341 352 - 3,13 %

Einsatzarten

Sport/Freizeit - alpines Gelände/Bergnot 588 660 - 10,91 %

Unfall Sport/Freizeit 48 21 + 128,57 %

Internistische Notfälle 288 287 + 0,35 %

Unfall Haushalt 30 47 - 36,17 %

Unfall Arbeit 57 34 + 67,65 %

Verkersunfall 42 36 + 16,67 %

Fehleinsatz 30 43 - 30,23 %

Unfallarten Sport- und Freizeitunfälle

Ski Piste 382 377 + 1,33 %

Ski Gelände 45 58 - 22,41 %

Snowboard Piste 34 41 - 17,07 %

Snowboard Gelände 3 9 - 66,67 %

Skitour 5 8 - 37,50 %

Wandern 68 78 - 12,82 %

Klettern 7 5 + 40,00 %

Mountainbike 13 8 + 62,50 %

Paragleiten 7 11 - 36,36 %

Canyoning 3 0 + 300 %

Lawineneinsätze 3 9 - 66,67 %

Sonstige 66 56 + 17,86 %

-> davon mittels Bergetau 92 103 - 10,68 %

Unterstützung Libelle 93 126 - 26,19 %

Sucheinsätze 29 45 - 35,56 %

Bergung unverletzter Personen 37 55 - 32,73 %

Lawineneinsätze 9 15 - 40,00 %

Totbergungen 14 8 + 75,00 %

Schulungen für Bergretter 4 3 + 33,33 %

Einsatzstatistik der Flugrettung
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Engagierter Einsatz, Liebe zur Natur, Idealismus und viel 
ehrenamtliches Engagement für den Nächsten in Not - und 
das über Jahrzehnte hinweg. Wir sagen ihnen allen ein 
großes Dankeschön!

Konrad	 Feurstein | Ortsstelle Bizau

Peter Beer | Ortsstelle Bizau

Manfred Salomon | Ortsstelle Bludenz-Bürs

Norbert Gantner | OrtsstelleDalaas-Braz | langjähriger Flugretter, Sanitätswart, RFL-Mitarbeiter

Konrad Hug | Ortsstelle Dornbirn

Kurt Burtscher | Ortsstelle Fontanella

Frank Sperger | Ortsstelle Fontanella

Hartmut Brotzge | Ortsstelle Hohenems | Kassier

Gerhard	Reis | Ortsstelle Hohenems

Werner Waibel | Ortsstelle Hohenems

Gerhard	Langer | Ortsstelle Nenzing

Wilfried Küng | Ortsstelle Raggal

Helmut Müller | Ortsstelle Raggal | Ortsstellenleiter, langjähriger Ausbildungsleiter und Alpinausbilder

Gerhard	Huber | Ortsstelle Rankweil | Bergführer

40 Jahre

Dank & 
Anerkennung
Keine Schuld ist dringender 
als die, DANKE zu sagen.

Klaus-Peter Batlogg | Ortsstelle Bludenz-Bürs

Ludwig Häusle | Ortsstelle Feldkirch-Frastanz

Hubert Kessler | Ortsstelle Klösterle

Willi Neier | Ortsstelle Nenzing

Ernst Langer | Ortsstelle Nenzing

Manfred	Kessler | Ortsstelle Vandans | Berg- und Schiführer

Xaver Gmeiner | Ortsstelle Bizau

Ludwig Schnell | Ortsstelle Dornbirn

Hermann Burtscher | Ortsstelle Klösterle | Gründungsmitglied, langjähriger Hundeführer

Josef Salzgeber | Ortsstelle Klösterle | Gründungsmitglied

Egon Pfefferkorn | Ortsstelle Partenen

60 Jahre

Rudolf Schneeweiss | Ortsstelle Partenen | 55 Jahre Ortsstellenleiter Stv, 2 Jahre Ortsstellenleiter

Gebhard	Barbisch | Ortsstelle Rankweil | 15 Jahre Landesleiter (2000-2015)
Ortsstellenleiter 1985-1993; Ortsstellenleiter Stv. 1983-1985; Ausbildungsleiter 1995-2004

Markus Düringer | Ortsstelle Rankweil | 9 Jahre Ortsstellenleiter, davor Gerätewart

Paul Stadelmann | Ortsstelle Rankweil | 10 Jahre Ausbildungsleiter

50 Jahre

Besondere Verdienste



Zum Gedenken an 
unsere kameraden
Wenn Bergsteiger sterben, tun sie das, was sie 
immer getan haben - sie steigen diesmal nur höher.

Unser Dank und unser Gedenken gilt unserer Kameradin und unseren Kameraden, die sich 
der Bergrettung zur Verfügung stellten, ihren Einsatz bis zum Tode die Treue hielten und 
viele persönliche Opfer brachten.

Sie haben durch ihren ehrenamtlichen Einsatz, ihrer Hilfsbereitschaft und ihrem Vorbild den 
Nächsten geholfen und der Nachwelt ein Beispiel gegeben.
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Walter Schnell
+ 23.12.1924 † 14.05.2014

Ortsstelle Dornbirn

Horst Tschuggnall
+ 18.06.1944 † 08.09.2014

Ortsstelle Lech
Ortsstellenleiter 1989-1999

Helmut Salzmann
+ 05.09.1927 † 01.08.2014

Ortsstelle Partenen
Ortsstellenleiter 1954-1990| Ehrenortsstellenleiter

Landesleiter 1975-1987 | Ehrenlandesleiter

Thomas Burtscher
+ 23.12.1970 † 31.01.2015

Ortsstelle Raggal
Ausbildungsleiter Stellvertreter 2011-2015

Ausbildungsleiter 2009-2011

Juliane Burtscher
+ 11.08.1982 † 01.02.2015

Ortsstelle Raggal
Schriftführerin seit 2008

37



39

Damit solche Leitsprüche auch in Zukunft gelten, werden wir in der Gebietsstellenleitung nicht müde, unsere Bergretter 
stets zu begeistern und weiterhin den entsprechenden Rahmen in der Ausbildung zur Verfügung stellen.

Rücktritt Landesausbildungsleiter 
Martin Meusburger
Ein Kamerad, der bisher gut begeistern konnte, ist 
Martin Meusburger. Er ist bedauerlicherweise in der 
Landesleitung zurückgetreten, jedoch hoffen wir sehr, 
dass Martin seine Aktivitäten in der Gebietsstelle bei-
behält und wünschen uns dadurch auch eine sehr gute 
Freundschaft mit dem Alpenverein.

Prävention – eine wichtige Pflicht

Als übergeordneter Einsatzleiter im Bregenzerwald ist es 
mir ein großes Anliegen auch Präventionsmaßnahmen 
zu setzen. Bei mehreren Schulungen und Aktivitäten 
werden die Gefahren aufgezeigt, um den Teilnehmern 
einen möglichst sicheren Aufenthalt in den Bergen 
zu ermöglichen. Die Initiative Sicheres Vorarlberg ist 
dabei Vorreiter und die Zusammenarbeit für uns eine 
wichtige Pflicht.

Gebietsstelle 
Bregenzerwald
Die Bergrettung - eine professionelle 
Rettungsorganisation im alpinen Gelände.
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Professionelles Handeln im Einsatz 
erfordert Ausbildung und Training

Ein schneearmer Winter und eine geringe 
Einsatztätigkeit bot uns in der Gebietsstelle viel Zeit 
um uns intensiv mit neuen Themen zu befassen. In 
mehreren Tages- und Abendterminen wurde die 
„Schleuse“ beim Lawineneinsatz oder bei sonstigen 
großen Einsätzen entwickelt und in mehreren Gremien 
ausprobiert. Das Grundgerüst steht und wir werden die 
Bergretter in diesem Jahr damit bedienen.

Ende Jänner trafen sich 50 Bergretter aus unserer 
Gebietsstelle zu einer Weiterbildung der Winterthemen 
auf der Neuhornbachhütte. Wir wissen genau, dass 
Lawineneinsätze nicht oft und genug trainiert werden 
können, außerdem werden Schnee und Verhalten auf 
Skitouren intensiv behandelt. Dieser Winterkurs wurde 
von Herbert und Christof vom Gebietsstellen-Team mit 
viel Einsatz durchgeführt. Dafür ein Lob und ein großes 
Dankeschön.

Zum ersten Mal seit vielen Jahren haben Wolfgang und 
ich einen Felskurs im Gebiet vom Widderstein organi-
siert, der von den Teilnehmern sehr gut angenommen 
wurde. Die Themen des ersten Tages waren Klettern 
und Verankerungen. Diese neue Art, eintägig an einem 
Berg auszubilden und ebenfalls die guten Gastgeber- 
Eigenschaften, waren beim Abschlussessen auf der 
Widderstein Hütte Thema.

s’Wälder Kernteam
Seit etlichen Jahren basieren die Geschicke unse-
rer aktiven und vielseitigen Gebietsstelle auf einem 
kleinen Team. In mehreren Sitzungen werden die 
Richtung der Ausbildung und die Kurse besprochen und 
eingeteilt. Auch Besuche in Volksschulen, Vorträge bei 
Jägerstammtischen, wie die Vorstellung neuer Produkte 

sind nur einige Themen die uns begleiten. Ein großes 
Danke an Daniel, Herbert, Wolfgang und Herbert für 
die vielen engagierten Einsätze und die sehr aktive und 
fachlich korrekte Mitarbeit.

Spass und Freude am Ehrenamt
Mit der neuen landesweiten Organisationsentwicklung 
konnten wir uns von der Gebietsstelle in vielen 
Sitzungen einbringen und hoffen, dass die Zukunft 
weiterhin Freude an der Bergrettung bringt. Sitzungen, 
Besprechungen, Eröffnungen, Einladungen und immer 
wieder sehr kameradschaftliche Treffen machen Spaß 
an diesem Job. Immer wieder sind wir bemüht die 
Bergretter unserer Gebietsstelle gut zu bedienen. Das 
nächste Jahr wird mit den landesweiten Neuwahlen 
sehr spannend werden und ich hoffe, nicht am Sessel 
kleben bleiben zu müssen, und erwarte daher viele 
Angebote für das Ehrenamt.

Dankeschön für den
geleisteten Einsatz

Jedem einzelnen Bergretter/in dieser Gebietsstelle 
möchte ich für den geleisteten Einsatz herzlich dan-
ken. Ich bitte euch, die Weiterbildungsmöglichkeiten 
in der Ortsstelle sowie die Kurse der Gebietsstelle und 
der Landesleitung aktiv zu nutzen, um im Bedarfsfalle 
„die Frau oder den Mann zu stellen“. Wir müssen uns 
im Gelände bewegen und uns mit den Verhältnissen 
auseinander setzen, um im Notfall andere Alpinisten 
zu retten. Wir von der Gebietsstelle werden uns dafür 
einsetzen, euch den entsprechenden Rahmen zur 
Verfügung zu stellen und freuen uns, auf ein unfallf-
reies Einsatz- und Übungsjahr 2015 mit vielen freund-
schaftlichen Begegnungen und einem angenehmen 
Klima untereinander.

Herbert Strolz
Gebietsstellenleiter Bregenzerwald
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Einer dieser anspruchsvollen Einsätze war im März die-
ses Jahres, am sogenannten Gottesacker im Bereich 
Ifen. Aufgrund des schneearmen Winters waren sehr 
viele Felsspalten nicht gänzlich zugeschneit und so kam 
es zu einem Unfall im freien Skiraum, der in einer spek-
takulären Bergeaktion endete.

Der ahnungslose Freerider stürzte in die am Foto 
abgebildete Felsspalte. Seine kleine Tochter konnte 

glücklicherweise gerade noch abschwingen und 
alarmierte die Bergrettung. Die Einsatzmannschaft 
konnte den schwerverletzten Vater aus der Spalte ber-
gen und retten. Anschließend wurde der Verletzte mit 
dem Hubschrauber Christophorus 8 ins Krankenhaus 
geflogen. Das verzweifelte Mädchen und die Mutter 
wurden vom Kriseninterventionsteam (KIT) versorgt 
und beruhigt.

Spektakuläre Bergeaktion im Bereich 
Ifen am Gottesacker

Gebietsstelle
Kleinwalsertal
Ein ereignisreiches Einsatzjahr mit 
anspruchsvollen Einsätzen.

Rettung aus Notlage
im Zwei-Länder-Klettersteig

Im Sommer konnten die Bergrettungen Mittelberg-
Hirschegg und Riezlern ebenfalls eine schwerverletzte 
Frau und ihren Begleiter aus einer Notlage im Zwei-
Länder-Klettersteig an der Kanzelwand befreien. Nach 
einem Sturz hat sich die Frau eine offene Handfraktur 
zugezogen. Die Rettung war erfolgreich und beide 
Personen konnten anschließend unter der Nebelgrenze 
vom Hubschrauber-Team weiterversorgt werden.

Anschaffung neuer Gerätschaften
für spezielle Einsätze

Die beschriebenen Einsätze veranlassten die 
Gebietsstelle neue Gerätschaften für spezielle Einsätze 
anzuschaffen. Ein Spaltenbergegerät für Fels und 
Eis sowie eine leichte Motorseilwinde mit vielen 
Einsatzmöglichkeiten werden uns künftig bei schwieri-
gen Einsätzen und Übungen unterstützen.

An dieser Stelle gebührt unseren großzügigen 
Sponsoren und Gönnern ein herzliches Dankeschön für 
die gewaltige Unterstützung und Spendenbereitschaft.

Übrigens: Alle Einsätze und Übungen sind glücklicher-
weise unfallfrei verlaufen.

Heinz Krämer
Gebietsstellenleiter Kleinwalsertal
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Bei unseren gemeinsa-
men Übungen wird der Wissensstand der 

Ausbildung angepasst. Neben einem jährlich durchge-
führten Erste-Hilfe Kurs im Spätherbst, der auch zur 
Vorbereitung auf den Pistenrettungsdienst dient, stel-
len die Koordinierungen im Sommer und Winter die 
Eckpfeiler des Gebietsstellenjahres. 

Organisiert wurden diese Gebietsstellenkurse bis dato 
im Wechsel von den einzelnen Ortsstellen. Im Jahr 
2014 fiel diese Aufgabe der Ortsstelle Gaschurn zu, 
die dies mit großem Engagement perfekt abgewickelt 
hat. Sowohl die Winterübung im Gebiet der Madrisella, 
als auch der Sommerkurs rund um die Tübinger Hütte 
waren sehr vielfältig und für alle Teilnehmer ein abso-
luter Gewinn auf technischer und kameradschaftlicher 
Seite.

Einsichten und Aussichten
Einzig die geringen Teilnehmerzahlen bei den 
Gebietsstellenübungen, gemessen an den 
Mitgliederzahlen der Bergrettung Montafon, sind 

Gebietsstelle 
Montafon
Gebietsstellenkurse - vielfältig und 
ein Gewinn auf technischer und 
kameradschaftlicher Seite.

ein kleiner 
Wermutstropfen. Teils sind diese 

bedingt durch die immer größer werdenden anderen 
Aufgaben, die von den einzelnen Ortsstellen wahrzu-
nehmen sind. Andererseits liegt es nach der Meinung 
der Ortsstellenverantwortlichen nicht zuletzt am 
Modus der Übungen und dem damit verbundenen 
Zeitaufwand. 

Eine Änderung dieses Zeitaufwandes könnte ein Hebel 
sein, um wieder mehr Kameraden für Fortbildungen 
außerhalb der Ortsstelle zu motivieren. Mehrere 
Module, die dafür kürzer dauern, eventuell an einem 
Abend abzuhandeln sind. Die Inhalte müssen der Art 
sein, dass sie nützlich und interessant sind. Außerdem 
müssen sie sich vom „Standardprogramm“, das jede 
Ortsstelle bei den Heimabenden übt, unterscheiden. 
Die Qualität der Ausbildung insgesamt – sei es für 
den einzelnen Bergretter oder die daran beteiligten 
Ausbildner – darf durch eine Umstellung auf diesen 
Modul-Modus bzw. einer Kombination aus dem bisheri-
gen und dem neuen Modus keinesfalls leiden.

Dieser Vorschlag fand in der Gebietsstelle Montafon 
allgemeine Zustimmung. Nach einer Besprechung mit 
dem Kernteam Technik kurz vor Weihnachten kann mit 
der  Umsetzung bereits im Jänner begonnen werden.

Nach dem Erste-Hilfe 
Modul im Herbst mit über 60 Teilnehmern 

bestärkt uns die gemeinsame Einsatzübung mit einer 
Kombination aus Such- und Bergeinsatz und über 50 
daran teilnehmenden KameradInnen an diesem Weg 
festzuhalten. Wie wir diesen Weg erfolgreich wei-
ter gehen werden, ob es ein Ausbildungsteam auf 
Gebietsstellenebene geben muss und wird, bleibt noch 
zu diskutieren.

Sicher ist dies vorerst nur als Pilotprojekt zu sehen. 
Anmeldungen für die Kurse über BosNet, Abwicklung, 
Organisation und diverse andere Modalidäten müssen 
angepasst werden. Neben den MitarbeiterInnen der 
Geschäftsstelle, bei denen ich mich an dieser Stelle für 
die gute Zusammenarbeit bedanken möchte, werden 
auch wir in der Gebietsstelle und in den Ortsstellen 
gefordert sein. Es wird einiges an Flexibilität und 
Kompromissen von allen Seiten benötigen, damit die-
ses Projekt den gewünschten Erfolg bringt.

Zusätzlich zu den Umstrukturierungen auf Landesebene 
wird es für uns somit zusätzliche Neuerungen geben. 
Bei verschiedenen Diskussionen werden Meinungen 
aufeinander prallen. Wichtig ist es und wird es sein, 
sachlich zu bleiben und für unsere Rettungsorganisation 
das Beste auszuarbeiten. Ein Gesamtkonzept, mit dem 
wir gestärkt in die Zukunft gehen können, in dem das 
große Ganze, die Bergrettung Vorarlberg, bei allen 
verständlichen Wünschen und Befindlichkeiten, das 
Hauptaugenmerk sein muss.

...und dies ist für mich eines 
der erfreulichsten Ereignisse 
des vergangenen Jahres 
im Montafon, schließt sich 
der Kreis wieder hin zur 
Ortsstelle Gaschurn. Peter 
Marent, technischer Leiter 

der Ortsstelle, hat sich im Frühjahr 2014 
bereit erklärt, den Gebietsstellenleiter Stellvertreter 
des Montafons zu übernehmen. Er folgt damit Thomas 
Reisch (Ortsstelle St. Gallenkirch) nach, der sich aus 
beruflichen Gründen leider aus der Leitung verab-
schieden musste. Mein Dank gilt beiden Kameraden. 
Dem Einen, für die langjährige Tätigkeit als 
Gebietsstellenleiter und dann als Stellvertreter, dem 
Anderen für die Bereitschaft sich einzubringen und ein 
Mehr an Arbeit und Verantwortung zu übernehmen. 
Der Dank gilt natürlich allen Personen, die sich auf 
Gebietsstellenebene oder in diversen Arbeitsgruppen 
oder Kernteams eingebracht haben. Alleine wäre der 
Aufwand nicht bewältigbar.

Ich freue mich auf ein erfolgreiches Jahr 2015, 
das mit der Abwicklung der Europäischen olympi-
schen Jugendwinterspiele Ende Jänner bereits einen 
Jahreshöhepunkt an Aufwand, Organisation und 
Zusammenarbeit innerhalb der Gebietsstelle gebracht 
hat. Welche anderen Aufgaben das Jahr auch immer 
bringen mag – gemeinsam werden wir sie sicher 
meistern!

Alexander Stoiser
Gebietsstellenleiter Montafon

Zu guter Letzt...
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In Dornbirn wurde wieder der 
Canyoningkurs des Landes in der 
Kobelach abgehalten. Die zahlrei-
chen Schluchten in Dornbirn bie-
ten sehr gute Möglichkeiten für 
die Canyoningausbildung der 
Bergrettung Vorarlberg. Leider 
verlief der Kurs nicht unfallf-
rei. Der Ortsstellenleiter von 
Dornbirn, Thomas Gunz, 
musste den Kurs mit einer 
Mehrfachfraktur des Wadenbeins 
frühzeitig abbrechen. Die Kursteilnehmer 
waren somit mit einer Realbergung stark gefordert. 
Die Zusammenarbeit der Bergrettungskollegen und 
der Crew des Christophorus 8 funktionierte sehr gut.

Verschiedenste andere Kurse und Fortbildungen wur-
den von unseren Bergrettern im Land auch in ande-
ren Gebietsstellen besucht und von Kursleitern oder 
Ausbildern aus dem Rheintal mitorganisiert bzw. 
durchgeführt. So sind immer wieder Prüfer aus unse-
rer Gebietsstelle bei der Zulassungsprüfung für neue 
Alpinausbilder engagiert.

Zusammen mit einem Kameraden der Wasserrettung 
konnte ich im Frühjahr ein Modul des SKKM-Kurses 
(Staatl.  Krisen- und  Katstrophenschutzmanagement) 
des Innenministeriums besuchen. Ende September 
besuchten zwei Kameraden aus dem Rheintal  
das Süddeutsche Höhenrettungsforum in 
Villingen-Schwenningen.

Zu Gast bei der Wasserrettung
Im Oktober fand eine der regelmäßig stattfindenden 
Gebietsstellenleiterbesprechungen in Bregenz statt. 
Wir waren Gäste der Wasserrettung und konnten uns 
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über ihre Einsätze und Ausrüstungen bei einer Ausfahrt 
mit den zwei Wasserrettungsbooten am Bodensee 
informieren. Anschließend stellten sie uns ihr Heim für 
unsere Besprechung zur Verfügung – Danke an Klaus 
Längle und seine Mannschaft.

Neue Einsatzfahrzeuge
In den Ortsstellen Bregenz und Rankweil konnten zwei 
neue Einsatzfahrzeuge angeschafft werden, welche die 
zum Teil 20 Jahre alte Fahrzeuge ersetzen. Dadurch 
kann die Schlagkraft unserer fünf Ortsstellen auf einem 
zeitgemäßen Niveau gehalten werden. Den Ortsstellen 
wird das Basisfahrzeug ohne Zubehör finanziert. Der 
Rest der Mittel für diese Fahrzeuge wird von den jewei-
ligen Ortsstellen selber aufgebracht.

Verabschiedung Ehrenlandesleiter 
Helmut Salzmann

Leider mussten wir uns in den Ortsstellen auch von 
verdienten Bergrettungskameraden für immer verab-
schieden. Ich möchte hier unseren Ehrenlandesleiter 
Helmut Salzmann erwähnen, der seinen Lebensabend 
in Bregenz verbracht hat und Anfang August in Bregenz 
beerdigt wurde.

Gerold Lang 
Gebietsstellenleiter Rheintal

Gebietsstelle 
Rheintal
174 Einsätze verschiedenster Art.

Einsätze
Nach einer Steigerung der Einsätze im Jahr 2013 
sanken die Zahlen der Einsätze um ca. 10 % im 
Berichtsjahr – bis Ende 2014 waren im unse-
rer Gebietsstelle 178 Einsätze verschiedenster Art 
abzuwickeln. Von der Unterstützung der Feuerwehr 
bei Waldbrandeinsätzen bis zu den normalen 
Alpinunfällen und Pistendiensteinsätzen war ein 
umfangreiches Spektrum abzudecken. Leider muss-
ten 12 Todesopfer geborgen werden. Von gesamt 
ca. 2.355 Einsatzstunden (minus 20 % gegen-
über 2013) entfielen 134 Stunden auf Einsätze bei 
Bereitschaftsdiensten. Für die restlichen Einsätze wur-
den wir von der RFL alarmiert. Hier gilt es wieder ein-
mal Danke zu sagen für die gute und unkomplizierte 
Zusammenarbeit mit der Leitstelle.

Ausbildung – Kurse

In der Bergrettung wurde das neuentwickelte 
System „LIS“ (Lageinformationssystem) der 
Landeswarnzentrale für die Nutzung in den Ortsstellen 
freigegeben. Es bedarf in den nächsten Monaten sicher 
noch einigen Schulungsaufwand, bis dieses Hilfsmittel 
uns und die Leitstelle RFL bei Einsätzen perfekt unter-
stützen kann.

Unsere Gebietstellenausbildung begann im Jänner 
mit dem Winterkurs, den wir in Zusammenarbeit 
mit Franz Unterlass und einigen Hundeführern des 
Bregenzerwalds im Schigebiet Mellau und auf der 
Edelweisshütte durchführen konnten. Dabei erlebten 
die Teilnehmer nach einer stürmischen Nacht zusam-
men mit der Lawinenkommission die Beurteilung 
der Gefährdungslage im Schigebiet und den darüber 
befindlichen Hängen hautnah. Zwei der Hundeführer 
wurden während des Kurses auch noch zu einen rich-
tigen Lawineneinsatz mit dem Hubschrauber ins 
Arlberggebiet abgeholt.

Klaus Friewald aus der Ortsstelle Feldkirch berei-
tete den Felskurs im Saminatal vor. Dabei wurden 
einmal neue Wege gegangen und eine herausfor-
dernde Schlucht von den Teilnehmern begangen und 
Verschiedenstes geübt. Am zweiten Tag gab es ein 
reales Einsatzszenario: Einige Teilnehermer wurden 
kurz vor Kursende noch zu einer Suchaktion nach Göfis 
alarmiert.

Die Gebietsstellenübung unserer fünf Ortsstellen fand 
am 11. Oktober im Gebiet Schuttannen statt und 
wurde von dem Kameraden der Ortsstelle Hohenems 
vorbereitet. Dabei wurde auch von der Übungsleitung 
das Lageinformationssystem eingesetzt und beübt.
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Winterkurs in Sonntag Stein

Der Winterkurs fand unter Beteiligung von 57 
Bergretter/innen in Sonntag Stein am 11.-
12.01.2014 statt. Auf dem Programm stand wieder 
die Kameradenrettung, Schnee- und Lawinenkunde, 
Orientierung und das Recco Suchgerät. Bei einem 
simulierten Lawineneinsatz wurde das Zusammenspiel 
der einzelnen Gruppen und Funktionen geübt.

Gebietsstellenleiter-Koordinierung
Die diesjährige Koordinierung der Gebietsstellenleiter 
führte uns am 09.03.2014 nach Schröcken und 
danach mit dem neuen „Auenfeldjet“ nach Lech. Bei 
der Mittelstation erhielten wir einen kurzen Einblick 
in die Technik durch den Betriebsleiter. Anschließend 
wurde uns die Arbeitsweise der Pistenrettung Lech 
näher erklärt. Speziell die Personenbergung im 
Falle eines Stillstandes des „Auenfeldjets“ ist eine 
große Herausforderung für die Bergrettung und 
Liftgesellschaft, da zum Teil große Höhen bzw. 
Flachstücke überwunden werden müssen. Nach dem 
Mittagessen durfte das Schifahren auch nicht feh-
len zumal das Wetter traumhaft war. Am späten 
Nachmittag wurden noch die offenen Punkte innerhalb 
der Gebietsstellen diskutiert und zum Teil Lösungen 
gefunden.

Alpinausbilder-Koordinierung

Am 24.05.2014 konnten wir wieder unsere 
Koordinierung der Alpinausbilder der Gebietsstelle 
Walgau am „Hängenden Stein“ in Nüziders abhalten. 
Schwerpunkt war das weiche Auge, der doppelte HMS 
und der Standplatzbau.

Sommerkurs im Klesenza Gschröff
Der Sommerkurs fand am 14. und 15.06.2014 
im Klesenza Gschröff im großen Walsertal unter 
Beteiligung von 18 Bergrettungsfrauen und –männern, 
sowie 7 Alpinausbildnern statt. Am Samstag wurden 
im Klesenza Gschröff die verschiedenen behelfsmä-
ßigen Bergetechniken und die Kameradenrettung, 
sowie das Klettern im Fels in den unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden geübt. Übernachten konnten 
wir im Bad Rothenbrunnen, wo die Geselligkeit auch 
nicht zu kurz kam. Am Sonntag wurde die organisierte 
Rettung mittels Seilbahnbau und 2-Bein geübt.

Gebietsstelle 
Walgau
Aus- und Weiterbildung das 
ganze Jahr über.

Auszug aus dem Sitzungsprogramm

Verteilt auf das ganze Jahr wurden noch zahlreiche 
Sitzungen abgehalten. Hier ein kleiner Auszug aus 
dem Arbeitsprogramm: Die Landesversammlung, 
Landessitzungen, Gebietsstellenleitersitzungen, 
Treffen der Ortsstellenleiter und Treffen des Kernteams 
Walgau.

Gebietsstellenübung
Die Gebietsstellenübung wurde am 12. Oktober von 
den Ortsstellen Fontanella/Faschina und Sonntag 
organisiert. Es galt vier verschiedene Aufgaben zu 
lösen: einen Kletterunfall, eine Sesselliftbergung, ein 

Blitzunfall und einen Motorradunfall. Alle Gruppen 
konnten die gestellten Aufgaben gut meistern. Ein 
Schwerpunkt bei dieser Übung waren auch die mobi-
len GPS-Tracker der SARUV (Search and Rescue Unit 
Vorarlberg) sowie das LIS (Lage-Information-System). 
Am Bildschirm in der Einsatzzentrale konnten die 
Positionen der einzelnen Gruppen sehr gut mit verfolgt 
werden.

Vergelt‘s Gott
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Kursleitern 
für die vorbildliche Organisation, sowie bei den 
Teilnehmern für ihre Motivation und die investierte Zeit 
bedanken.

Oliver Bitschi
Gebietsstellenleiter Walgau
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Ende Januar sind zwei unserer ehrenamtlichen Bergretter bei einem Lawinenunglück im Bregenzerwald 
ums Leben gekommen. Das Ehepaar Juliane und Thomas hinterlassen ihren zweijährigen Sohn Hannes. 
Dieses tragische Ereignis ist unfassbar und hat uns alle sehr betroffen gemacht.

„Bergsteigen ist ein wesentlicher Faktor unserer Fähigkeiten als Bergretterinnen und Bergretter. Wenn 
dann so etwas passiert, dann dürfen wir nicht zur Tagesordnung übergeben. Wir müssen als Gemeinschaft 
aller Bergretterinnen und Bergretter unsere Verantwortung gegenüber Hannes wahrnehmen und für 
unsere verstorbenen Freunde eintreten, so Landesleiter Gebhard Barbisch“.

Geld kann nie Ersatz für Elternliebe und ein behütetes Umfeld sein. Wir möchten Hannes aber eine finan-
zielle Sicherheit für die Zukunft anbieten. Dazu hat der ÖBRD-Land Vorarlberg in Absprache mit der 
Ortsstelle Raggal ein Spendenkonto für das Waisenkind eingerichtet. So können wir finanziell ein wenig 
mithelfen, dass Hannes seinen schulischen wie auch persönlichen Weg weiter findet. Unser Verein braucht 
Ihre Unterstützung und ersucht Sie/Dich/Euch um Spenden für den kleinen Hannes (2 Jahre).

Das Spendenkonto lautet auf:

Österreichischer Bergrettungsdienst, Land Vorarlberg

Spendenkonto Hannes Burtscher – Lawinenunfall Portlahorn

IBAN: AT29 3742 2000 0008 9433

BIC:   RVVGAT2B422

Die Bergrettung Vorarlberg bedankt sich bei allen Spenderinnen und Spendern sehr herzlich.

Ihre Unterstützung hilft - Danke!

Landesleitung

Der Landesleitung obliegt die Leitung des Vereins. Sie ist 
das „Leitungsorgan“ im Sinne des Vereinsgesetzes. Ihr 
obliegen alle Organisations- und Verwaltungstätigkeiten 
gemäß den Richtlinien und Statuten. Sie bildet die 
Schnittstelle zu den politischen Aufgabenträgern und 
zu den Behörden auf Landesebene. Die Landesleitung 
plant mittel- und langfristig und koordiniert die Gebiete 
sowie deren Ortsstellen. Auch Ehrungen, Feiern und 
Jubiläen erfordern sehr häufig die Anwesenheit der 
Landesleitungsmitglieder.

Ortsstellen
Die Ortsstelle zeichnet sich für die Verfolgung des 
Vereinszweckes auf Ebene der Ortsstelle mit Ausnahme 
jener Aufgaben, die durch Statuten oder Richtlinien 
einer anderen Organisationseinheit vorbehalten sind. 
Flächendeckend sind die Ortsstellen für das gesamte 
alpine und unwegsame Gelände in Vorarlberg zustän-
dig. Alle Einsätze werden von den Einsatzkräften der 
jeweiligen Ortsstellen in deren Zuständigkeitsbereiche 
abgewickelt.

Gebietsstellen
Die Gebietsstellen sind ein Zusammenschluß von 
Ortsstellen in einem einsatztaktisch zusammen-
hängenden Bereich. Im Bereich der Gebietsstellen 
wird die Fortbildung der Mitglieder der Gebietsstelle 

entsprechend der in den Ausbildungsrichtlinien defi-
nierten Vorgaben durchgeführt. Die Leitung der 
Gebietsstelle obliegt dem Gebietsstellenleiter, wel-
cher von den Ortsstellen gewählt wird. Dieser ist 
nicht nur der Ausbildungsverantwortliche son-
dern auch Ansprechpartner der Landesleitung bei 
Großeinsatzlagen. Weiters unterstützt er die Ortsstellen 
in Ausbildungsfragen und bei ortsstellenübergreifenden 
Einsätzen.

Geschäftsstelle
Der Geschäftsstelle des ÖBRD-Land Vorarlbergs oblie-
gen zahlreiche administrative Aufgaben die täglich 
zu bewerkstelligen sind. Dazu zählen die gesamte 
Administration, Buchhaltung und Personalverrechnung, 
Abwicklung des gesmaten Zahlungsverkehrs, 
Einatzverrechnung, Kurs-, Lager-, Personal- und 
Pagerverwaltung, Berichtswesen,  marketingrele-
vante Aufgaben, Sitzungsorganisation, Abwicklung 
von Versicherungsfällen sowie die Unterstützung der 
Funktionäre und Mitglieder.

Förderer - außerordentliche Mitglieder
Zudem darf der ÖBRD-Land Vorarlberg den ca. 10.000 
Förderern (außerordentliche Mitglieder) großen Dank 
für Förderbeiträge und Spenden aussprechen. Durch 
Ihre Unterstützung wird die kostspielige Anschaffung 
von Einsatzmitteln sowie eine kontinuierliche Aus- und 
Weiterbildung der Bergretter gewährleistet.

Organisation
Die Bergrettung Vorarlberg gliedert sich in Landesleitung, 
fünf Gebietsstellen mit insgesamt 31 Ortsstellen.
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Rainer Schuchter
RFL/Funkreferent

seit 1994/seit 2003

Rupert Pfefferkorn
RFL-Referent Stv.

seit 2002

Engelbert Felder
Funkeferent Stv.

seit 1994

Leander Bitschnau
Technischer Leiter

seit 2006

Andreas Fink
Technischer Leiter Stv.

seit 2008

Karl-Heinz Rüf
IT-Referent
seit 2003

Markus Amann
Flugrettungsreferent Stv.

seit 2013

Artur Köb
Flugrettungsreferent

seit 2000

Dr. Christian Bürkle
Landesarzt
seit 2013

Dr. Dustin Schramm
Landesarzt Stv.

seit 2014

Wolfgang Bartl
Landesleiter Stv. seit 2012

Landesausbildungsleiter seit 2010

Josef Reiner
Finanzreferent

seit 2005

Gebhard Barbisch 
Landesleiter
seit 2000

Matthias Marxgut
Landesleiter Stv. / 2012 

Öffentlchkeitsreferent / 2007

Geschäftsführender Vorstand

Fachreferenten

Mag. Martin Burger
Geschäftsstellenleiter

seit 2013

Stefanie Kessler
Assistenz der Geschäftsführung

seit 2008

Marlen Salner
Assistenz der Geschäftsführung

seit 2011

Christine Knünz
Sachbearbeitung Buchhaltung

seit 2014

Herbert Strolz
Bregenzerwald

seit 2006

Heinz Krämer
Kleinwalsertal

seit 2011

Ing. Alexander Stoiser
Montafon
seit 2014

Gerold Lang
Rheintal
seit 1994

Oliver Bitschi
Walgau

seit 2012

Daniel Spiegel
Bregenzerwald Stv.

seit 2009

Samuel Riezler
Kleinwalsertal Stv.

seit 2011

Peter Marent
Montafon Stv.

seit 2014

Harald Hugl
Rheintal Stv.

seit 2011

Bernd Burtscher
Walgau Stv.
seit 2012

Gebietsstellenleitung

Geschäftsstelle
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Landesleitung
Bergretter und ihre Funktionen in 
den verschiedenen Bereichen.
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Ortsstellenleiter

Wolfgang Elmenreich
Au

seit 2008

Günter Meusburger
Bezau

seit 2010

Werner Meusburger
Bizau

seit 1998

Hans-Peter Salomon
Bludenz-Bürs

seit 1997

Christian Beck
Brand

seit 2004

Josef Sieber
Bregenz
seit 2009

Rudolf Mangeng
Dalaas-Braz
seit 2008

Bernd Madlener
Damüls

seit 2003

Thomas Gunz
Dornbirn
seit 2012

Thomas Bertsch
Feldkirch-Frastanz

seit 2010

David Domig
Fontanella
seit 2010

Christian Thöny
Gargellen
seit 2011

Werner Ganahl
Gaschurn
seit 2010

Wilhelm Metzler
Hittisau-Sibratsgfäll

seit 2010

Herbert Linder
Hohenems
seit 2011
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Richard Ladstätter
Klösterle
seit 2003

Manfred Meusburger
Lech

seit 2010

Bernhard Kaufmann
Mellau

seit 2008

Marc Hilbrand
Mittelberg-Hirschegg

seit 2005

German Latzer
Nenzing
seit 2008

Rainer Märk
Partenen
seit 2003

Helmut Müller
Raggal

seit 1995

Markus Düringer
Rankweil
seit 2006

Raimund Bischof
Riezlern
seit 2009

Ignaz Ganahl
St. Gallenkirch

seit 2005

Edelbert Strolz
Schoppernau

seit 2008

Egon Schwarzmann
Schröcken
seit 2013

Ruppert Pfefferkorn
Schruns-Tschagguns

seit 2013

Claudio Nigsch
Sonntag
seit 2010

Andreas Bodingbauer
Vandans
seit 2009

Helmut Strolz
Warth

seit 2008

Ortsstellenleitung
Leitung der Ortsstelle und Vertretung seiner 
Mitglieder gegenüber den Vereinsorganen.
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Hörburger GmbH.
Achstraße 47 • A-6922 Wolfurt

T +43 (0) 5574 -75748 - 0 • F +43 (0) 5574 -75748 - 8

dietmar@autohaus-hoerburger.at  www.autohaus-hoerburger.at

Offi zieller Fahrzeugausrüster 
der „Bergrettung“

Schwierige Einsätze im Gelände brauchen erfahrene 
Einsatzkräfte die mit allen Situationen fertig werden 
- der DEFENDER ist das passende Werkzeug dazu!

Förderer...
       ...mit Sicherheit im Vorteil

Zahlen Sie den Fördererbeitrag von mindestens € 24,- auf das folgende Konto ein:
IBAN  AT693742200100066613 | BIC  RVVGAT2B422

Mehr Informationen unter www.bergrettung-vorarlberg.at

Begünstigter

Der Schutz gilt für den Einzahler, des-
sen Ehegatte/in oder im gemeinsamen 
Haushalt gemeldete Lebenspartner/in 
sowie Kinder bis zum vollendeten 18. 
Lebensjahr. Die Nationalität ist nicht rele-
vant - auch Personen aus dem Ausland 
können eine Bergungskostenvorsorge 
abschließen.

Förderbeitrag von nur € 24,- einzahlen und ein Jahr lang 
Bergungskostenvorsorge für  die ganze Familie genießen!

Leistungsumfang

Deckung der Such- und Bergekosten 
der Boden- und Flugrettung aus 
Berg- oder Wassernot bis zu einem 
Höchstbetrag von 15.000,- Euro pro 
Person, weltweit. Inkludiert sind 
Hilfeleistungen auf Pisten und bei 
Flugsportarten (keine Rückholkosten).

Trotz guter Vorbereitung und Maßnahmen zur Risikoreduktion geraten Menschen im alpinen Gelände immer 
wieder in Gefahrensituationen oder es kommt zu Unfällen. Bergungskosten können teuer werden. Sorgen 
Sie als Förderer der Bergrettung Vorarlberg für die anfallenden Bergungskosten nach Freizeitunfällen vor!
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